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ihre Manuela roßbach, 
geschäftsführende Vorständin

ihre edith Wallmeier, 
Vorstandsvorsitzende 

liebe leserin, lieber leser,

 e D i t O r i A l

man kann humanitäre Krisen nicht gegeneinander aufwiegen. 
Welche Katastrophe war schlimmer? Welche Folgen gravieren-
der? Welches Ereignis war für die Menschen einschneidender? 
Alles Fragen, die einen Vergleich suchen und den Wunsch zum 
Ausdruck bringen, das erschütternde Ausmaß irgendwie ein-
ordnen zu wollen, es greifbar zu machen. Doch im Kern sind es 
Fragen, auf die es keine Antwort geben kann. Wenn es um die 
Not und das Leid von Menschen geht, sind alle humanitären 
Krisen schlimm, folgenreich und gravierend – für jeden Einzel-
nen, der betroffen ist. Zahlen lassen sich vergleichen. Not, die 
einem die Würde am eigenen Leben nimmt, nicht.  

Die Corona-Pandemie ist eine globale Krise, sie betrifft uns alle. 
Beinahe zeitgleich droht sie zahlreiche Länder in schwere hu-
manitäre Krisen zu stürzen. Dabei sind es die Länder, welche im 
letzten Jahr von Katastrophen und Krisen betroffenen waren, 
die gerade jetzt am anfälligsten sind und Unterstützung benö-
tigen. Hier ist unsere Solidarität weiterhin gefragt.

So leiden in Mosambik die Menschen noch immer unter den 
Folgen von Zyklon Idai – besonders unter den zerstörten Ern-
ten und den anhaltenden Wetterextremen. Unmittelbar nach 
der Katastrophe im März 2019 half unser Bündnis und leistete 
Nothilfe. Vielen Familien konnten wir ein Stück Normalität wie-
dergeben. Doch die weitere Unterstützung und der Wiederan-
bau sind in Gefahr, wenn mosambikanische Bauern ihre Felder 
nicht mehr bestellen können, weil sie selbst in Quarantäne oder 
gar erkrankt sind. Ein sich schnell verbreitender Virus wie Coro-
na kann die Lebensverhältnisse von Menschen, die jetzt schon 
Hunger leiden, um ein Vielfaches verschlechtern.

Der wiederentfachte Krieg in Syrien hat zum Ende letzten Jah-
res fast eine Million Menschen zur Flucht gezwungen. Die Lager 
sind überfüllt; die medizinische Versorgung droht zu kollabie-
ren. Unter schweren und teilweise lebensgefährlichen Bedin-
gungen versorgen unsere Helferinnen und Helfer Betroffene. 
Ein flächendeckender Ausbruch von Covid-19 in Syrien wäre 
unter jetzigen Umständen verheerend.  
Mit dem Wiederaufbau beginnen auch die Menschen im vom 
schweren Erdbeben getroffenen Albanien. Wenige Stunden 
nach den Erschütterungen waren unseren Mitgliedsorganisa-
tionen vor Ort. Muss sich das Land jetzt der „größeren Krise“ 
stellen? In Venezuela, so die zum Zeitpunkt aktuellen Meldun-
gen, kehren die geflohenen Menschen in ihr Heimatland zu-
rück, das sie schon vor der Flucht nicht ernähren konnte. Alles 
aus Angst vor Corona. 

In allen diesen und vielen weiteren Ländern war unser Bünd-
nis vergangenes Jahr aktiv, stand betroffenen Menschen in 
Not mit Hilfsmaßnahmen zur Seite und tut es auch heute 
noch. Für uns als Bündnis bedeutet das Coronavirus nicht, 
dass die schlimmste Katastrophe da ist, sondern dass un-
sere humanitäre Arbeit aktuell wichtiger denn je ist. Wir 
helfen weiter – jetzt erst recht. Womöglich nur unter er-
schwerten Bedingungen und etwas anders, als wir es bisher 
konnten. Dabei hoffen wir auch im kommenden Jahr auf 
Ihre Unterstützung. Denn nur mit Ihnen gemeinsam, liebe 
Spenderinnen und Spender, können wir den Menschen eine 
Perspektive geben. Für Ihr Engagement im Jahr 2019, für 
die rund 36 Millionen Euro, danken wir Ihnen von Herzen.  
bleiben sie gesund. es grüßen sie herzlich,
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Mit ihren humanitären Hilfeprojekten weltweit machen die 
23 Bündnisorganisationen von Aktion Deutschland Hilft die 
Vision zur Wirklichkeit: Gemeinsam schneller helfen. Als ers-
tes und größtes Bündnis in Deutschland leisten wir seit bald 
20 Jahren Not- und Katastrophenhilfe für Menschen, die von 
humanitären Krisen betroffen sind. 

Mehr tun, als für das Nötigste zu 
sorgen

Bei ihrer Arbeit orientieren sich unsere Bündnisorganisationen 
an gemeinsamen Qualitätsstandards. Im Mittelpunkt steht 
die humanitäre Hilfe - unabhängig von Alter, Hautfarbe, Ge-
schlecht, Sprache, Religion, politischer oder anderer Meinung, 
nationaler oder sozialer Herkunft. Unsere Solidarität spie-
gelt sich in der Vielfalt unserer Hilfsorganisationen wider: Im 
Bündnis vereinen sich christliche, muslimische, jüdische und 
konfessionslose Organisationen. Mit ihren jahrzehntelangen 
Erfahrungen im Bereich der humanitären Hilfe bündeln sie in 
weltweiten Noteinsätzen ihre Kompetenzen, um notleidenden 

Menschen nach Maßgabe humanitärer Prinzipien gemeinsam 
zu helfen. So etwa verteilen sie Wasser und Nahrungsmittel, 
leisten medizinische Hilfe, errichten Notunterkünfte, sorgen 
für sanitäre Anlagen und tragen bereits in der ersten Phase ei-
ner Katastrophe zur Aufklärung und Vorsorge bei.

Ein zentrales Anliegen ist Aktion Deutschland Hilft neben 
der Nothilfe ebenso die Katastrophenvorsorge. Unser Ziel ist 
es, mehr zu tun, als für das Nötigste zu sorgen. Mit voraus-
schauender Hilfe erhöhen wir die Widerstandsfähigkeit der 
Menschen – sowohl in Zeiten des Klimawandels als auch für 
unabsehbare Katastrophen. Unsere Bündnisorganisationen 
sichern zum Beispiel Küsten gegen Hochwasser, Tsunamis 
und Springfluten, schützen Ökosysteme oder identifizieren Ri-
siken und schützen die Bevölkerung mit Evakuierungsplänen.

Wachsenden humanitären  
herausforderungen begegnen 

Wachsende humanitäre Herausforderungen wie verschärfte 
Umweltprobleme, langanhaltende Krisen, kriegerische Kon-
flikte oder die Verdrängung sozial benachteiligter Bevölke-
rungsschichten in Risikozonen erfordern es, die Hilfe stetig 
weiterzuentwickeln und anzupassen. Aktion Deutschland 
Hilft setzt sich daher aktiv für die Anwendung und den Aus-
bau von Qualitätsstandards in der humanitären Hilfe ein. In 
Zusammenarbeit mit lokalen und internationalen Organi-
sationen fördern wir die Einbeziehung und Verbreitung der 
Sphere-Standards, teilen Wissen über Rechenschaftslegung, 
Verantwortung und Qualität und führen Schulungen durch. 

Humanitär zu helfen bedeutet, die Bedürfnisse von Men-
schen, die von Katastrophen und Krisen betroffen sind, ernst 
zu nehmen und ihnen auch in Notlagen ein Leben in Würde 
zu ermöglichen. Mit dieser leitenden Mission geht das Bünd-
nis Aktion Deutschland Hilft ins 20. Jahr seines Bestehens im 
Engagement für Menschen in Not. 

Ü b e r  U N s

„Organisationen, die als bündnis zeigen, dass sie in Krisensituationen 
zusammenstehen und gemeinsam handeln – dort, wo Menschen in Not 
ihre hilfe am dringendsten benötigen“ – aus dieser Vision heraus grün-
dete sich Aktion Deutschland hilft im März 2001.
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seit Zyklon idai im März vergangenen Jahres über 
Mosambik hinwegfegte und schwere regenfälle und 
Überschwemmungen mit sich brachte, ist dort vielerorts 
nichts mehr, wie es einmal war. Die sichtbare leere lässt 
erahnen, wie vielen Menschen die zerstörerische Kata- 
strophe das Zuhause genommen hat.

„Die Flutwellen erreichten uns mitten in der Nacht, bis zum 
Morgen war alles komplett überschwemmt. Wir kletterten 
auf Bäume, um uns vor den Wassermassen in Sicherheit zu 
bringen. Unsere Kinder banden wir mit Tüchern fest, damit 
sie nicht herunterfallen konnten“, erinnert sich die 58-jährige 
Alice Abios Mabolisse. Sie lebte damals mit ihren drei Kindern 
in der Nähe des Flusses Búzi. „Wir haben kaum geschlafen und 
hatten nichts zu essen und zu trinken. Erst nach vier Tagen 
ging das Wasser so weit zurück, dass wir die Bäume wieder 
verlassen konnten.“

Schnell wird das Ausmaß der Katastrophe erkennbar. Der 
Sturm und die Wassermassen hatten nicht nur zahlreiche 

Häuser, sondern auch die gesamte Ernte zerstört. „Wir stan-
den vor dem Nichts“, sagt die alleinerziehende Mutter. Ge-
meinsam mit 300 weiteren Familien wurden Alice und ihre 
Kinder von der mosambikanischen Regierung in das höher 
gelegene Umsiedlungscamp Begaja evakuiert, wo sie auch 
heute noch von Hilfsorganisationen mit dem Nötigsten ver-
sorgt werden.

Auch wenn Alice durch die Katastrophe alles verloren hat, 
lässt sie sich nicht unterkriegen und engagiert sich aktiv, um 
die Bedingungen im Camp zu verbessern. Inzwischen wurde 
sie von einer lokalen Partnerorganisation der Johanniter so-
gar selbst zur Helferin ausgebildet und geht beispielsweise 
bei der Verteilung von Hilfsgütern mit zur Hand. „Besonders 
wichtig für die Menschen hier ist Chlor, um das Wasser aus 
dem Fluss zu reinigen“, erklärt Alice. „Denn gerade jetzt in der 
Regenzeit, wenn Wasser von verschiedenen Orten zusam-
menfließt, befinden sich viele Bakterien im Wasser. Sie kön-
nen Durchfallerkrankungen wie Cholera auslösen.“

Nicht aufgeben

Die Mosambikanerin ist dankbar für die Hilfe, die sie er-
hält, auch wenn die Bedingungen im Camp zum Teil verbes-
serungswürdig sind. „Momentan haben wir hier nur eine 
Wasserpumpe. Es ist schwierig, damit alle zu versorgen.“ 
Außerdem wohnen die Menschen in Begaja noch immer in 
provisorischen Unterkünften, obwohl es unwahrscheinlich 
ist, dass sie jemals in ihre Heimatorte zurückkehren werden. 
Mehr als Trümmer und zerstörtes Land erwartet sie dort nicht. 
Alice hofft, dass Hilfsorganisationen wie die Johanniter die 
Menschen hier auch weiterhin unterstützen werden und 
appelliert: „Bitte vergesst uns nicht! Wir arbeiten hart, um 
wieder ein besseres Leben führen zu können. Aber bis wir uns 
vollständig von den Folgen des Zyklons erholt haben, ist es 
noch ein weiter Weg.“

Mosambik: „bitte vergesst uns 
nicht!“

Als Zyklon Idai kam, suchte Alice mit ihren Kindern Schutz auf den Bäumen.

 e i N s At Z f A l l  Z y K l O N  M O s A M b i K
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Am 14. März 2019 fegte Zyklon Idai mit der Wucht von 
195 Stundenkilometern über die Küste von Südostafrika 
und hinterließ in Mosambik, Malawi und Simbabwe eine 
Schneise der Zerstörung. Haushohe Flutwellen rissen 
Strommasten, Bäume und Häuserdächer nieder, über-
schwemmten Felder und vernichteten Ernten. Rund drei 
Millionen Menschen litten unter den massiven Schäden. 

Knapp sechs Wochen später ereignete sich eine weitere Ka-
tastrophe: Dieses Mal prallte der Wirbelsturm „Kenneth“ 
mit 220 Stundenkilometern auf den Norden Mosambiks. 
Enorme Wassermassen sorgten für Überschwemmungen 
und begruben, was noch dürftig stehen geblieben war. 
Mosambik, das siebtärmste Land der Welt, wurde in kur-

zer Zeit von zwei Naturkatastrophen heimgesucht. Rund 
1000 Menschen verloren ihr Leben. Über 178.000 Frauen, 
Männer und Kinder waren gezwungen zu fliehen. Schät-
zungsweise 43.000 Häuser wurden zerstört. Dörfer waren 
wochenlang von der Zivilisation abgeschnitten. 

Aktion Deutschland Hilft rief einen Einsatzfall aus. Ohne 
Zeit zu verlieren, half unser Bündnis den betroffenen Men-
schen mit lebensrettenden Medikamenten, Trinkwasser, 
Lebensmitteln und Notunterkünften. Medizinische Hel-
ferteams unterstützten wenige Tage nach der Katastro-
phe lokale Gesundheitseinrichtungen bei der Versorgung 
von Menschen und trafen Vorkehrungen, um einer dro-
henden Cholera-Epidemie vorzubeugen. 

Was ist geschehen?

Familien ohne Obdach: Rund 43.000 Häuser wurden in Mosambik zerstört.
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für die betroffenen der Zyklone  
erhielten wir im Jahr 2019 spenden  
in höhe von rund 

13,6 Millionen euro. 

•	  Wir verteilten Hygienepakete, Medikamente, Lebensmit-
tel, sauberes Wasser und errichteten Notunterkünfte.

•	 Wir stellten medizinisches Material bereit und unter-
stützten medizinische Einrichtungen.

•	 Wir halfen beim Wiederaufbau der Felder mit Saatgut, 
landwirtschaftlichen Werkzeugen und vermittelten  
klimaangepasste Anbaumethoden.

•	 Wir bauten Latrinen und Sanitäranlagen und sorgten für 
sauberes Wasser und mehr Hygiene.

•	 Wir schulten Dorfgemeinschaften in Maßnahmen zur 
Katastrophenvorsorge.

Gemeinsame hilfe in Mosambik,  
Malawi und simbabwe:  

Die Länder an der Küste von Südostafrika haben noch 
immer mit der Zerstörung durch die beiden Zyklone 
zu kämpfen. Besonders die Bevölkerung in Mosambik 
leidet unter den massiven Ernteausfällen durch die 
beschädigten Anbauflächen. Über 7.150 Quadratki-
lometer Ernte fehlte den Menschen im vergangenen 
Jahr. Unregelmäßige Regenfälle, andauernde Trocken-
perioden und ungewöhnlich hohe Temperaturen er-
schweren den Wiederaufbau. Die Bevölkerung leidet 
Hunger. Viele Zyklon-Betroffene leben bis heute in 
Umsiedlungscamps unter einfachsten Bedingungen. 
Helferinnen und Helfer sind weiterhin im Einsatz und 
unterstützen die Menschen beim Anbau von Lebens-
mitteln, der Errichtung von Sanitäranlagen und dem 
Aufbau einer geregelten medizinischen Versorgung. 

Wie ist die situation heute?

 e i N s At Z f A l l  Z y K l O N  M O s A M b i K
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Die politische und wirtschaftliche Krise in Venezuela 
hat dramatische folgen für die Menschen. es herrschen 
Armut, Gewalt und hunger. Die astronomische inflations-
rate treibt die Preise in die höhe, die Menschen können 
sich kaum noch lebensmittel leisten. Vielen bleibt daher 
nur noch die flucht.

Auch Ana Yibi Contreras sah keinen anderen Ausweg, als zu 
fliehen.  Inzwischen lebt die 26-Jährige mit ihrem Mann und 
den drei Kindern seit über zwei Jahren in Kolumbien. „Vene-
zuela ist die Hölle für Mütter“, berichtet sie. „Es gab meist 
keine Windeln, sodass ich meine Tochter mit Stofffetzen wi-
ckeln musste.“ Oft hatte die junge Familie kaum etwas zu es-
sen: „Unser Kühlschrank war fast immer leer. Es ist furchtbar, 
wenn dein Kind vor Hunger weint und du hast einfach nichts,“  
erinnert Ana sich traurig. Als eines der Kinder mal wieder wei-
nend vor Erschöpfung eingeschlafen war, stand für die Eltern 
endgültig fest, dass sie in Venezuela keine Zukunft mehr haben.

Nur mit je einer Tasche mit Kleidern und Babysachen kam die 
Familie in Kolumbien an. Nachdem sie zunächst bei Verwand-
ten untergekommen waren, bekamen sie nach einer Weile 
ein Stück Land in einem Flüchtlingscamp zugesprochen. Auch 
hier sind die Lebensbedingungen hart. Es ist staubig und heiß, 
die Kinder sind oft krank. „Meine Tochter leidet an Anämie. 
Zum Glück kommen die Helfer von Malteser international re-
gelmäßig in unserem Lager vorbei und versorgen sie mit Vi-
taminen und Nahrungsergänzungsmitteln. Wir Venezolaner 
werden hier im Krankenhaus nur im Notfall behandelt. Ohne 
die Malteser wüsste ich nicht weiter.“

Gemeinsame hilfe in Venezuela: 

•	 Wir versorgten Kinder, Frauen und Männer mit Lebens-
mitteln, Trinkwasser, Medikamenten und Hygieneartikeln.

•	 Wir vermittelten Flüchtlingen sichere Unterkünfte und 
unterstützten die Inklusion in ihrem Zufluchtsland.

•	 Wir versorgten die erschöpften Menschen medizinisch.
•	 Wir standen den Menschen mit psychosozialer und recht-

licher Unterstützung zur Seite. 

Venezuela: land ohne hoffnung 

 e i N s At Z f A l l  N O t h i l f e  V e N e Z U e l A

Was ist geschehen?

Seit 2013 befindet sich Venezuela in einer nicht enden 
wollenden wirtschaftlichen und politischen Abwärts-
spirale. Durch jahrelange Misswirtschaft und die enor-
me Abhängigkeit von rückläufigen Erdölexporten ist die 
ökonomische Lage katastrophal. Die Arbeitslosenquote 
ist hoch, Lebensmittel und Medikamente sind knapp 
und aufgrund der Hyperinflation unerschwinglich. 
Anfang 2019 verschlimmerte sich die Lage zunehmend.  
Nicolás Maduro wurde nach den Wahlen verfassungs-
widrig zum Präsident vereidigt und verhinderte aus 
Angst vor einer US-Invasion den Transport von inter-
nationalen Hilfslieferungen. Immer mehr Menschen 
flüchteten in Nachbarländer. Aktion Deutschland Hilft 
berichtete verstärkt über die Not der Menschen.

Wie ist die situation heute?

Venezuela steckt noch immer in einer schweren Krise. 
Im einst reichsten Land Südamerikas leben rund 90 
Prozent der Bevölkerung unterhalb der Armutsgrenze. 
Rund 7 Millionen Menschen sind auf humanitäre Hil-
fe angewiesen, die Regierung lässt jedoch nur wenige 
Hilfsorganisationen ins Land. Die Zahl der Flüchtlinge 
ist inzwischen auf 4,5 Millionen angestiegen. 

für die notleidenden Menschen  
in Venezuela und den Zufluchts-
ländern erhielten wir im Jahr 2019 
spenden in höhe von rund 

56.300 euro. 
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„Meine Mutter wurde an einem samstag ins Kranken-
haus gebracht. Am Dienstag ist sie gestorben“, erzählt die 
17-jährige Neema aus beni. Zwei Wochen später erlag auch 
ihr Vater dem ebolavirus. Zusammen mit ihrem sohn und 
ihren zwei kleinen brüdern fand sie bei ihrer tante vorerst 
ein neues Zuhause. Doch mit ihrer Arbeit auf dem feld ist 
sie nun die alleinige Versorgerin ihrer familie.

Das Schicksal von Neema und der Angehörigen ist eines von 
Tausenden, das die Familien in der Demokratischen Republik 
Kongo im letzten Jahr ereilte. Mehr als 1.600 Menschen star-
ben bei einem erneuten Ausbruch des Ebolafiebers, das die ver-
armte Bevölkerung in den östlichen Provinzen des Landes am 
stärksten traf. Mit über 2.500 Infizierten war es die schlimms-
te Epidemie seit dem Jahr 2014, als das Virus in weiten Teilen 
Westafrikas 11.000 Menschen das Leben kostete.

Unter Hochdruck musste alles getan werden, um die Ausbrei-
tung im Land einzudämmen und eine mögliche Übertragung 
auf Nachbarländer zu vermeiden. Helferinnen und Helfer un-
serer Bündnismitglieder reagierten schnell und verteilten an 
Familien in den betroffenen Gebieten überlebenssichernde 
Hygieneartikel wie Seife und Desinfektionsmittel. Außerdem 

stellen sie Dorfgemeinschaften sauberes Wasser zur Verfü-
gung, um die allgemeine Hygienesituation zu verbessern. Mit 
gezielten Aufklärungskampagnen in Schulen, Krankenhäu-
sern und weiteren öffentlichen Räumen sensibilisierten sie 
die Bevölkerung für die Krankheit und den richtigen Umgang 
mit ihr. Denn viele Menschen verwechseln Ebola mit Malaria 
und anderen Krankheiten, die mit Fieber, Kopfschmerzen und 
Erbrechen ähnliche Symptome auslösen und ignorieren die 
hohe Ansteckungsgefahr. 

„Die Hygienesets helfen uns. Dank ihnen sind wir noch am 
Leben“, berichtet Neema. Auch ihre Familie wird von Helfern 
mit Hygieneutensilien und sauberem Wasser unterstützt. 
„Ich sage meinen kleinen Brüdern, dass sie sich die Hände wa-
schen sollen. Ich erkläre ihnen, was mit unseren Eltern pas-
siert ist und warum es wichtig ist, den Ärzten zuzuhören.“

In eigens zur Aufklärung ausgestrahlten Radiosendungen 
sprachen Helfer mit geistlichen Trägern unterschiedlicher 
Glaubensgemeinschaften des Landes über Ebola – ein einma-
liges Projekt. Gemeinsam räumten sie mit Missverständnis-
sen und herrschenden Vorurteilen der Bevölkerung auf und 
appellierten für Zusammenhalt und gegenseitigen Schutz. 
Dies alles in einem Land, das von bewaffneten Konflikten zer-
rüttet und von einer kolonialen Vergangenheit geprägt ist.

 e i N s At Z f A l l  e b O l A  K O N G O

Dr Kongo: 
Mit Aufklärung und besserer 
hygiene ebola stoppen

Der lokale Helfer Joel Kisanika moderiert die  
Radiosendung gegen Ebola in einem Kanal in Butembo.

Nachdem ihre Eltern verstarben, suchte Neema Zuflucht bei ihrer Tante.



Gemeinsame hilfe in Dr Kongo: 

•	 Wir verteilten Notfallkits mit Medikamenten. 
•	 Wir statteten Familien in betroffenen Gebieten mit Hygi-

eneartikeln aus.
•	 Wir errichteten Isolierstationen für betroffene Menschen.
•	 Wir stellten Schutzanzüge und medizinisches Material bereit.
•	 Wir berieten Krankenhäuser in den gefährdeten Regionen. 
•	 Wir klärten Menschen über die Krankheit auf – in öffent-

lichen Einrichtungen und mithilfe von Radiospots.
•	 Wir sorgten für sauberes Wasser und mehr Hygiene.

Regine und Merdi waschen sich nun zum Schutz regelmäßig die Hän-
de mit der aufgestellten Wasserstation vor ihrem Haus in Butembu. 

für die Menschen im 
Dr Kongo erhielten wir 
im Jahr 2019 spenden 
in höhe von rund 

237.700 euro. 

Was ist geschehen?

Im Juli 2019 verschlechterte sich die gesundheitliche 
Situation der Bevölkerung in der Demokratischen Re-
publik Kongo dramatisch. Mehr als 2.500 Menschen 
– überwiegend in den östlichen Provinzen des Landes 
– infizierten sich mit dem gefährlichen Ebolavirus. Über 
1600 Menschen starben daran – fast ein Drittel davon 
waren Kinder. 
Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) rief den Ge-
sundheitsnotstand aus. Der zweitschwerste Ausbruch 
seit der Ebola-Epidemie in Westafrika im Jahr 2014 such-
te die Menschen im DR Kongo erneut heim. Unter Hoch-
druck wurden in Zusammenarbeit mit der Regierung 
weitere Hilfsaktivitäten zur Eindämmung der Ausbrei-
tung umgesetzt. Nachbarländer blieben von dem Virus 
weitestgehend verschont. Unsere Bündnismitglieder 
weiteten ihre Hilfen im Land aus. Aktion Deutschland 
Hilft informierte verstärkt über die Krise. 

Wie ist die situation heute?

Die Ansteckungsrate in den betroffenen Provinzen 
im DR Kongo ist sichtbar zurückgegangen. Dennoch 
ist das Ebolafieber nicht vollständig eingedämmt. 
Zwei Impfstoffe befinden sich weiterhin in Testpha-
sen. Bewaffnete Konflikte destabilisieren das Land 
zunehmend, zwingen die Bevölkerung zur Flucht und 
erschweren Hilfen. Besonders Angriffe auf Ärzte und 
humanitäre Helfer behindern die medizinische und 
präventive Arbeit vor Ort. Trotz dieser Bedingungen 
sind Helferinnen und Helfer unserer Bündnismitglie-
der weiterhin im Land aktiv und unterstützen die 
Menschen in den betroffenen Regionen.

Die Lehrerin Francoise Mbambu vermittelt ihren Schü-
lern, dass sie sich durch regelmäßiges Händewaschen 
gegen Ebola schützen können.

11 
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Nur mit Schlafanzügen bekleidet fand sich die Familie unter 
freiem Himmel wieder; die Erschütterungen hörten und hör-
ten nicht auf. Auch die Nachbarn hatten ihre Häuser verlas-
sen. Es folgten angsterfüllte Stunden – niemand wusste, wie 
viele Nachbeben es noch geben würde. Der Strom war ausge-
fallen, die Telefonleitungen funktionierten nicht. Wie war es 
Angehörigen und Freunden ergangen? 

Am folgenden Tag stand fest: Das Erdbeben beschädigte das 
Haus von Ilir schwer, einige Decken waren eingestürzt. „Hier 
kann niemand mehr wohnen“, sagt er. Mit Nachbarn, die 
ebenfalls nicht in ihre Häuser zurückkehren konnten, teilte 
sich die Familie ein Zelt. Eine Notlösung – bis für alle eine win-
terfeste und stabile Unterkunft gefunden war.

Gemeinsame hilfe in Albanien: 

•	 Wir verteilten Lebensmittel, Trinkwasser und Medika-
mente.

•	 Wir suchten nach verschütteten Menschen und  
leisteten Erste Hilfe.

•	 Wir stellten Zelte, Decken und Kleidung bereit für  
Menschen, die ihr Zuhause verloren haben.

•	 Wir unterstützten Kinder mit traumapädagogischer  
Hilfe, das schreckliche Erlebnis zu verarbeiten.

 e i N s At Z f A l l  e r D b e b e N  A l b A N i e N

Albanien: Angsterfüllte stunden

Was ist geschehen?

Am 26. November 2019 ereignete sich an der Küste von 
Albanien ein Erdbeben der Stärke 6,4. Das Epizentrum 
lag etwa zehn Kilometer nördlich der Stadt Durres und 
30 Kilometer westlich der Hauptstadt Tirana. Auch in 
mehreren Nachbarländern waren die Erderschütte-
rungen zu spüren. Es war das schwerste Erdbeben, das 
die Menschen in Albanien seit 30 Jahren erlebt hatten.
Schon wenige Stunden nach der Katastrophe waren 
mehrere Bündnismitglieder im Einsatz. Ihr Hauptau-
genmerk lag zusammen mit den Einsatzkräften der 
Regierung auf der Suche und der Rettung von Ver-
schütteten sowie der Versorgung der Überlebenden. 

Wie ist die situation heute?

Knapp ein halbes Jahr nach der Katastrophe wird das 
Ausmaß des Erdbebens deutlich: 52 Menschen star-
ben, über 913 wurden verletzt und mehr als 17.000 ver-
loren ihr Zuhause. Insgesamt 1.781 Gebäude sind ein-
gestürzt. Mit verstärkter finanzieller und technischer 
Unterstützung seitens der UN und der Europäischen 
Union sowie mithilfe von Spenden hat der Wiederauf-
bau der medizinischen, sozialen und wirtschaftlichen 
Infrastruktur begonnen. 

Das erdbeben riss ilir und seine Kinder aus dem schlaf. Nur in bruchstücken erinnert sich der familienvater an den schrei 
seines sohnes, die flucht in den Garten und die Decken seines hauses, die sich gefährlich bewegten. „es war unheimlich. 
Wir dachten, das haus würde auf unsere Köpfe fallen“, sagt ilir. 

für die erdbebenbetroffenen 
erhielten wir im Jahr 2019 
spenden in höhe von rund

224.100 euro.



Die hilfe 
geht weiter
Aus Not wird
Perspektive
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Vita lächelt glücklich: ein neues schulgebäude. endlich 
kann sie wieder in einem richtigen Klassenzimmer lernen. 
ihre alte schule war im september 2018 zerstört worden. 
Über ein Jahr ist es nun her, dass in indonesien auf meh-
rere erdbeben ein tsunami mit meterhohen Wellen folgte 
und hunderttausenden Menschen ihre lebensgrundlage 
nahm. Unser bündnis leistete schnelle Nothilfe. Der Wie-
deraufbau geht weiter voran.

Vitas neue Schule ist erbebensicher gebaut: Im Fall einer er-
neuten Naturkatastrophe bietet sie ihr und den anderen Kin-
dern mehr Sicherheit. Bündnismitglied World Vision errichte-
te das Schulgebäude mit einem lokalen Partner auf Sulawesi 
und ergänzte auch gleich den Stundenplan der Schülerinnen 
und Schüler. Nicht nur Lesen und Rechnen lernen Vita und die 
Kinder neuerdings hier, sondern auch wie sie sich im Fall eines 
Erbebens richtig verhalten sollen. Durch Lieder, beim Zeich-
nen, Malen und Spielen vermitteln Helfer und Lehrer den 
Kindern überlebenswichtiges Wissen. So verstehen alle die 
Grundsätze einer sicheren Schule ganz leicht. Dazu gehören 
eine sichere Einrichtung, Notfallmanagement und Katastro-
phenvorsorge. 

 „Ich sollte nicht in Panik geraten. Und während eines Erdbe-
bens muss ich meinen Kopf schützen, mich unter einem Tisch 
verstecken oder nach draußen rennen“, sagt Vita sicher. Ihr 
neues Wissen vermittelt sie weiter an ihre Mitschüler. „Ich 

werde meinen Freunden genau erzählen, was ich gelernt 
habe. Damit auch sie verstehen, wie man Leben rettet, wenn 
eine Katastrophe passiert“, sagt das Mädchen.

Wie helfen wir gemeinsam weiter:

•	 Wir verteilen Baumaterial und bauen  
katastrophensichere Gebäude sowie neue  
Wassersysteme, Brunnen und sanitäre Anlagen.

•	 Wir unterstützen den beruflichen Wiedereinstieg  
von Frauen und Männern. 

•	 Wir trainieren das richtige Verhalten bei Naturkatastrophen.
•	 Wir entwickeln gemeinsam mit Gemeinden Notfallpläne.
•	 Wir bilden Katastrophenhilfe-Teams aus, die ihr Wissen 

an ihre Dörfer weitergeben.

D i e  h i l f e  G e h t  W e i t e r :  e r D b e b e N  t s U N A M i  i N D O N e s i e N

sulawesi: eine erdbebensichere 
schule für Vita

für die betroffenen Menschen 
in indonesien erhielten wir im Jahr 
2019 spenden in höhe von rund 

441.000 euro.

Die indonesische Insel Sulawesi wurde am 28. Sep-
tember 2018 von mehreren Erdbeben und einem  
Tsunami getroffen. Auf ein Beben der Stärke 7,4 folg-
te ein Tsunami mit bis zu sechs Meter hohen Wellen. 
Besonders schwer traf es die Regionen um Palu und 
Donggala. Insgesamt 2.227 Todesopfer forderte die 
Doppelkatastrophe, rund 165.000 Menschen waren 
gezwungen, ihre Häuser zu verlassen, über 65.000 
Gebäude wurden zerstört. Die Katastrophe richtete 
Schäden von umgerechnet einer Milliarde Euro an. Für 
die Menschen in Sulawesi ist es noch ein langer Weg, 
bis sie sich ganz von den verheerenden Folgen erholt 
haben. 

Was ist geschehen?

Vita vor der neuen Schule auf Sulawesi
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Was ist geschehen?

D i e  h i l f e  G e h t  W e i t e r :  f l Ü c h t l i N G e  sy r i e N

idlib: Als die flugzeuge kamen

„Als die flugzeuge kamen, sind wir zu den feldern geflo-
hen und haben die Nacht unter Olivenbäumen verbracht“, 
erinnert sich Aadil*. Zusammen mit seinen eltern und 
Geschwistern floh er vor den luftangriffen in ein Dorf bei 
idlib. Doch in sicherheit war die familie nicht. 

Nach wenigen Wochen tauchten auch hier die Flugzeuge am 
Himmel auf. Aadil erinnert sich immer wieder an den ent-
setzlichen Moment, als die Rakete nur wenige Meter von ihm 
entfernt einschlug. Seine Mutter und sein fünfjähriger Bruder 
waren auf der Stelle tot. Irgendwie konnte sich seine Schwes-
ter in Sicherheit bringen – Aadil nicht. Nur eine Amputation 
rettete ihm das Leben. In einem Camp im Norden Syriens 
wachte er ohne sein rechtes Bein wieder auf. „Ich fing an, auf 
Krücken zu gehen, bis ich eine Prothese bekam“, erzählt er. 
Mit einem künstlichen Bein und einer Therapie half die Bünd-
nisorganisation islamic relief dem Jungen in die Normalität 
zurückzufinden. Heute kann Aadil wieder laufen und ohne 
Einschränkungen die Schule im Camp besuchen. 

Aadil ist sechs Jahre alt und damit jünger als der Krieg, der 
seit 2011 in seiner Heimat Syrien tobt. Frieden kennt der Junge 
nicht. Schätzungsweise eine halbe Million Menschen sollen 
durch die Gefechte ihr Leben verloren haben. Es ist schwer, 
inmitten des unübersichtlichen Krieges genaue Zahlen zu er-
heben. Jeder zweite Mensch in Syrien gilt als bedroht, durch 
explosive Waffen getötet oder verletzt zu werden.
*Name von der Redaktion geändert

Gemeinsame Nothilfe in syrien: 

•	 Wir verteilen Lebensmittel, Trinkwasser, Medikamente 
und Hygienepakete.

•	 Wir leisten Winterhilfe und verteilen schützende  
Kleidung, Heizöfen und Decken.

•	 Wir bauen Notunterkünfte und versorgen Flücht-
lingscamps mit sauberem Wasser.

•	 Wir unterstützen die medizinische Versorgung der Kran-
kenhäuser und behandeln Patienten in mobilen Kliniken. 

•	 Wir helfen Kindern und Erwachsenen durch psychosozia-
le Unterstützung das Geschehen zu verarbeiten. 

Im Herbst 2019 spitzte sich die Situation für die Men-
schen im Norden Syriens immer mehr zu. Die türkische 
Militäroffensive sorgte für eine erneute Verschärfung 
des seit 2011 andauernden Bürgerkriegs. Dicht besie-
delte Gebiete in und um Idlib sowie Flüchtlingscamps 
und zivile Einrichtungen wurden mehrfach Ziele von 
Angriffen. Eine seit Beginn des Krieges nie dagewese-
ne Fluchtbewegung setzte ein. Fast eine Million Men-
schen suchten zum Ende des Jahres 2019 Zuflucht im 
Inland und in Nachbarländern. Die humanitäre Lage ist 
weiterhin sehr ernst. Viele Auffanglager sind überfüllt. 
Die Versorgung der Menschen ist wegen der andau-
ernden Gefechte schwierig und teilweise lebensge-
fährlich. Trotz allem leisten unsere Bündnismitglieder 
weiterhin Nothilfe und haben 2019 ihre Maßnahmen 
ausgeweitet. 

Aadil konnte nach seiner Verletzung wieder 
einen Weg in die Normalität finden.

für die betroffenen Menschen in 
syrien erhielten wir im Jahr 2019 
spenden in höhe von rund

1,4 Millionen euro. 
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sie leben mit Wasser und vom Wasser – und in Angst vor 
ihm. immer mehr Menschen auf den Philippinen verlie-
ren ihr Zuhause wegen regnerischen tropenstürmen und 
darauffolgenden Überschwemmungen. Die betroffenen 
müssen versuchen, ihr hab und Gut vor dem steigenden 
Wasserstand zu schützen.

Besonders hart trifft es die ländliche Bevölkerung – etwa die 
Menschen in der Gemeinde Masantol in den Dörfern Sapang 
Kawayan und Nigui. Regelmäßig werden die Dörfer von wo-
chenlangen Überschwemmungen und starkem Regen heim-
gesucht. Der Wasserstand steigt immer weiter an und geht 
kaum mehr zurück. Die meisten Fischerfamilien dort sind arm 
und besitzen kein Land. Ihre Häuser haben sie in der Nähe des 
Wassers oder, mit Bambusstelzen versehen, auf dem Wasser 
gebaut. 

Während der Überschwemmungszeit tritt der Fluss Pampan-
ga über die Ufer und konfrontiert die Bewohner mit vielen 
Schwierigkeiten: Ihre Wohnstätten werden überflutet und 
unbewohnbar. Familien müssen schnell fliehen, doch nicht 
immer finden sie Schutz in der Nachbarschaft, denn der 
Wohnraum ist knapp. Zu allem Überfluss raubt das Wasser ih-
nen die Möglichkeit, ihre Nahrungsmittel sicher zu verwahren 
– oder welche anzubauen.

Für die Familien in Masantol entwickelte AWO international 
mit einem lokalen Partner eine innovative Idee: Gemeinsam 
mit den Bewohnern bauten sie in einem Pilotprojekt auf dem 
Wasser schwimmende Notunterkünfte mit Licht und einer 
Wasseraufbereitungsanlage. Je 40 bis 70 Menschen finden 
darauf Platz. Und sie legten schwimmende Gärten an, die 
auch während der Überschwemmungszeit den Anbau von 
Gemüse ermöglichen und Familien versorgen. Alles Gebau-
te besteht dabei aus einfach zu beschaffenden Materialien. 
Denn für die Gemeinde war es wichtig, dass sie sich selbst 
in Notsituationen helfen kann und unabhängig bleibt. Für 
die Nutzung der Beete wurden Samen und Werkzeuge ange-
schafft und die Dorfgemeinschaft in die richtige Bewirtschaf-
tung eingewiesen.

D i e  h i l f e  G e h t  W e i t e r :  K AtA st r O P h e N VO r s O r G e

Philippinen:  
schwimmende Gärten

Hilfsprojekte zur Katastrophenvorsorge verhindern 
Leid, bevor es geschieht. Sie stärken die Widerstands-
fähigkeit von Gemeinschaften und ermöglichen es 
ihnen, die Folgen von Krisen und Katastrophen zu mi-
nimieren und sich schneller von ihnen zu erholen. Mit 
neuem Wissen, angepassten Techniken und bereitge-
stellten Hilfsmitteln können so Betroffene in beson-
ders gefährdeten Ländern aus eigener Kraft humani-
täre Notsituationen verhindern – und sogar Leben 
retten. 

Warum Katastrophenvorsorge?

für hilfsaktivitäten zur  
Katastrophenvorsorge erhielten 
wir im Jahr 2019 spenden 
in höhe von rund

 802.700 euro. 

Auf schwimmenden Gärten wächst frisches Gemüse.
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D i e  h i l f e  G e h t  W e i t e r :  N Ot h i l f e  W e lt W e i t

äthiopien: 
sauberes Wasser  

rund um die Wasserverteilstelle im Dorf Alicho Wiriro ist 
viel los. Die Menschen sind sich einig: es ist ein großer 
segen, sich hier mit Wasser versorgen zu können. bevor 
es den Wasserkiosk gab, mussten viele familien stunden-
lang für das so kostbare Gut laufen. 

In den vergangenen Jahren wurde die Siltie-Zone vermehrt 
von extremen Dürren und starken Regenfällen mit Überflu-
tungen heimgesucht. Die Wetterextreme trafen die Bewoh-
ner schwer: „Ganz gleich, wie viel es während der Regenzeit 
geregnet hat, wir hatten trotzdem kein sauberes Wasser. 
Entweder mussten wir den Tag damit zubringen, Wasser aus 
entfernten Gebieten in schweren Kanistern zu holen, oder wir 
mussten Wasser trinken, das uns krank machte“, erzählt eine 
Dorfbewohnerin. 

Um den betroffenen Bewohnern dauerhaft zu helfen, startete 
habitat for humanity ein umfangreiches Wasser- und Hygi-
eneprojekt. Gegen die akute Notsituation erhielten Familien 
zunächst Wasseraufbereitungstabletten und Trainings zur 
richtigen Nutzung. Während dieser Übergangszeit bauten die 
Helfer gemeinsam mit den Bewohnern öffentliche Wasserre-

servoirs, verlegten Pipelines und richteten Wasserverteilstel-
len ein. Bis zu 37.500 Menschen können seitdem dauerhaft 
versorgt werden. 
Um eine bestmögliche Hygienesituation zu schaffen, wurden 
im nächsten Schritt die sanitären Einrichtungen in Schulen 
und Gesundheitszentren verbessert und teilweise neu errich-
tet. Schulungen zu Gesundheit und Hygiene für Schulkinder, 
Gemeinden und Mitarbeiter öffentlicher Einrichtungen ver-
mittelten Wissen rund um das Thema Hygiene und stärkten 
so langfristig die Gesundheitssituation in den Dörfern.

für Nothilfe weltweit 
erhielten wir im Jahr 2019  
spenden in höhe von rund 

15,7 Millionen euro. 

Warum „Nothilfe weltweit“?

Nicht jede humanitäre Notsituation geht mit einer 
einschlägigen Katastrophe wie beispielweise einem 
Erdbeben oder einem Wirbelsturm einher. Viele hu-
manitäre Krisen entwickeln sich schleichend, haben 
keinen festen Anfangs- und Endzeitpunkt, flammen 
punktuell auf oder bekommen nicht die notwendige 
mediale Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit. Des-
halb gibt Aktion Deutschland Hilft Spendern die Mög-
lichkeit, im Rahmen von „Nothilfe weltweit“ Hilfspro-
jekte auf der ganzen Welt zu unterstützen, die nicht 
mit einem Einsatzfall des Bündnisses in Verbindung 
stehen. Diese „ungebundenen“ Spenden geben Mit-
gliedsorganisationen die Chance, Hilfen in Ländern zu 
realisieren, wo sie gerade dringend gebraucht werden 
– unabhängig von Spendenaufrufen, aber ganz im Sin-
ne der Leitlinien des Bündnisses. 

Mit den neuen Wasserstationen können bis zu  
37.500 Dorfbewohner dauerhaft versorgt werden.
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im Jahr 2019 konnten die bündnisorganisationen von 
Aktion Deutschland hilft insgesamt 322 hilfsmaßnahmen 
in 90 ländern der Welt realisieren.  

Ein Ergebnis, das nur durch den kooperativen Bündnis- 
charakter von Aktion Deutschland Hilft erreicht werden konn-
te. Die vielen unterschiedlichen Kompetenzen, Schwerpunkte 
und Erfahrungen der 23 Bündnisorganisationen machen es 
möglich, dass ein vollständiges Repertoire an Hilfeleistungen 
in Notsituationen wirksam umsetzt werden kann. Die über 
Jahrzehnte ausgebauten Strukturen und Partnerschaften der 
Bündnisorganisationen in von Krisen und Katastrophen be-
troffenen Ländern ermöglichen eine schnelle und koordinier-
te Hilfe – besonders im Ernstfall, wo es auf Tage oder gar auf 
Stunden ankommt. 

Synergien in der weltweiten Nothilfe schaffen – das ist die Stär-
ke unseres Bündnisses, dessen Wirkungskraft zahlreiche Spen-
derinnen und Spender mit ihrer finanziellen Unterstützung 
gefestigt haben. Denn nur mithilfe von Spenden kann Aktion 

Deutschland Hilft Projekte und Maßnahmen für betroffene 
Menschen umsetzen. Der verantwortungsvolle und sparsame 
Umgang mit den uns anvertrauten Spenden ist im gesamten 
Bündnis dabei ein grundlegendes Prinzip der Arbeit – damit so 
viele finanzielle Mittel wie nur möglich bei den Hilfsprojekten 
und damit bei den notleidenden Menschen ankommen.    

W i e  W i r  h e l f e N

1. bündnis wird alarmiert 
Die Nachricht von der Katastrophe erreicht uns. Bei einer 
Telefonkonferenz über das Aktionsbüro in Bonn stimmen 
sich Experten der Bündnisorganisationen über den Hilfe-
bedarf ab. Währenddessen leisten Mitarbeiter lokaler Part-
nerorganisationen bereits Ersthilfe im Katastrophengebiet.

2. Ausrufen des einsatzfalls 
Das Bündnis ruft den Einsatzfall aus. Helfer vor Ort infor-
mieren regelmäßig über die Lage und Hilfsbedarfe.

3. Gemeinsamer spendenaufruf 
Die Bündnismitglieder von Aktion Deutschland Hilft ge-
hen mit einem gemeinsamen Spendenaufruf an die Öf-
fentlichkeit. Derweil sind erste Hilfsmaßnahmen ange-
laufen.

4. Maßnahmen abstimmen
Spenden werden nach einem festen Verteilungsschlüssel 
an die Bündnisorganisationen weitergeleitet. In Telefon-
konferenzen werden weitere Hilfsmaßnahmen abge-
stimmt und umgesetzt.

5. Aufmerksam machen
Das Aktionsbüro macht verstärkt auf die Not der Men-
schen aufmerksam: mit Pressemeldungen und Spenden-
aufrufen über Internet, Zeitung, Radio oder Fernsehen, 
u.a. mit Geschichten von Betroffenen und Helfern, die uns 
aus dem Einsatzort erreichen.

6. Die hilfe geht weiter 
Wenige Monate nach der Katastrophe setzen sich die 
Bündnisorganisationen noch stärker für weitere Verbes-
serungen ein – etwa mit dem Bau von festen Notunter-
künften, Übergangsschulen und Krankenstationen. Der 
nachhaltige Wiederaufbau beginnt.

7. evaluierung und Prüfung
Die Hilfsprojekte werden nach der Katastrophe von unab-
hängigen Gutachtern geprüft. Das Ziel: Unsere Nothilfe 
für Menschen weltweit zu verbessern und gemeinsam 
noch schneller zu helfen.

Gemeinsam schneller helfen: Was passiert im einsatzfall?

Unmittelbar nach Zyklon Idai versorgte ein medizini-
sches Team Betroffene.
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D e r  W e G  i h r e r  s P e N D e

•	 vereint die Erfahrungen und Kompetenzen der  
Mitgliedsorganisationen unter einem Dach

•	 bietet eine Plattform für Absprache und 
Informationsaustausch

•	 fördert Zusammenarbeit, durch die Synergien entstehen
•	 reduziert Versorgungslücken und Überschneidungen in 

Einsatzgebieten
•	 setzt ein vollständiges Repertoire an  

Hilfeleistungen in Notsituationen um
•	 Ausgebaute Strukturen und Netzwerke in aller Welt 

ermöglichen im Notfall schnell zu helfen und  
vor Ort zu sein

Warum sie uns vertrauen können  

•	 Wir sind Mitglied des deutschen Spendenrates  
und zertifiziert mit dem DZI Spendensiegel. 

•	 Wir bekennen uns zu den Prinzipien der Initiative  
Transparente Zivilgesellschaft. 

•	 Am Ende des Jahres wird Aktion Deutschland Hilft  
von einem unabhängigen Wirtschaftsprüfer geprüft.

informationsarbeit
Wir schaffen Aufmerksamkeit für Krisen und Katastrophen 
und informieren unsere Spender über Hilfsprojekte für Men-
schen in Not. 
Aktions-und betriebskosten 
Neben laufenden Kosten des Bündnisbüros fallen auch Kosten 
für Spenderbetreuung, Ausstellung von Spendenquittungen 
und Versand von Sammeldosen an. 
Qualitätssicherung 
Um die Qualität zu sichern, werden die Hilfsprojekte unserer 
Mitgliedsorganisationen von externen Gutachtern überprüft. 
Aus den Ergebnissen lernen wir für die Zukunft.

 A U f t e i l U N G  i h r e r  s P e N D e

für informationsarbeit
Aktions-und betriebskosten 
Qualitätssicherung

An die Mitgliedsorganisationen. 
Maximal 7% dürfen aufgewandt 
werden, etwa für die Auswahl 
und Vorbereitung von hilfsmaß-
nahmen.

* *

 D A s  P l U s  A M  b Ü N D N i s

ihre 
spende

Weitere Informationen rund um das Thema Spenden finden Sie auf: www.aktion-deutschland-hilft.de/spenden-und-helfen
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 t r A N s PA r e N Z  U N D  K O N t r O l l e 

Wer spendet, will sich sicher sein, dass die hilfe ankommt. Jahr für Jahr schenken unsere spender uns großes Vertrauen – 
und das nicht ohne Grund.

Wir setzen die uns anvertrauten Spenden effizient ein und 
berichten darüber transparent. Das bestätigen verschiedene 
unabhängige Prüfer. Auch die wirtschaftliche Situation sowie 
das gesamte Zahlenwerk von Aktion Deutschland Hilft wer-
den jährlich geprüft und auf Richtigkeit bestätigt. Zudem hat 
das Bündnis die Selbstverpflichtungserklärung der „Initiative 
Transparente Zivilgesellschaft“ unterschrieben und sich da-

mit verpflichtet, Informationen über den Verein frei zugäng-
lich zu machen. Wir durchlaufen regelmäßig weitere Zertifi-
zierungen, um eine größtmögliche Transparenz und Kontrolle 
unserer Arbeit gewährleisten zu können. Im Jahr 2019 haben 
wir als erste Hilfsorganisation in Deutschland vom TÜV Saar-
land das Siegel „Geprüftes Online-Portal“ erhalten. 

DZi-spendensiegel
Aktion Deutschland Hilft ist das erste Bündnis 
von Hilfsorganisationen, dem das DZI-Spen-
densiegel zuerkannt wurde. Das Deutsche 
Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) vergibt 
das Siegel nach eingehender Prüfung an Hilfs-

organisationen, die im Rahmen einer sparsamen Haushalts-
führung eine transparente und ordnungsgemäße Verwen-
dung der Spenden nachweisen können. Aktion Deutschland 
Hilft hat sich bereits bei seiner Gründung den Grundsätzen 
der Transparenz, Sicherheit, Glaubwürdigkeit, ethischen Stan-
dards und Rechenschaft verpflichtet. 

tÜV-siegel
Im Juli 2019 hat Aktion Deutsch-
land Hilft als erste Hilfsorgani-
sation in Deutschland vom TÜV 

Saarland das Siegel „Geprüftes Online-Portal“ erhalten. Die 
umfangreiche Prüfung bescheinigt unserem Bündnis: zuver-
lässigen Schutz der Kunden- und Spendendaten, Bestehen 
rechtssicherer Verträge und Datenschutzkonformität gemäß 
Bundesdatenschutzgesetz (BDSG). Das Siegel bestätigt, dass 
unser Bündnis vertrauensvoll mit Spenden und Spenderdaten 
umgeht und dabei transparent arbeitet.

transparenzpreis
Aktion Deutschland Hilft wur-
de von PricewaterhouseCoo-
pers für eine qualitativ hoch-

wertige Berichterstattung ausgezeichnet. Unser Bündnis 
erhielt 2012 den Transparenzpreis von der Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft. Diese hatte zuvor unseren Geschäftsbe-
richt genau analysiert und ausgewertet. 

Deutscher spendenrat
Aktion Deutschland Hilft ist seit dem 15. Dezem-
ber 2012 Mitglied des Deutschen Spendenrats 
e.V. Die darin zusammengeschlossenen Orga-
nisationen wollen ein Zeichen gegen zu hohe 
Verwaltungskosten, unseriöse Spendenwerbung 

und unterlassene Rechenschaft setzen. Durch die Unterzeich-
nung einer Erklärung verpflichten wir uns zur Einhaltung der 
Grundwerte des Deutschen Spendenrats: Transparenz, Sicher-
heit, Glaubwürdigkeit, ethische Standards und Rechenschaft.

spendenzertifikat des Deutschen spendenrats e.V. 
Aktion Deutschland Hilft 
hat im Mai 2017 als eine 
der ersten Organisatio-
nen das Spendenzertifikat 

des Deutschen Spendenrats e.V. erhalten. Es belegt, dass un-
ser Bündnis mit den anvertrauten Spenden verantwortungs-
voll und transparent umgeht. Der Vergabe geht ein mehr-
stufiges Verfahren voraus. Die Kriterien für die Vergabe des 
Spendenzertifikats orientieren sich an den Grundsätzen des 
Deutschen Spendenrats. Das Besondere an dem Prüfverfah-
ren ist, dass unabhängige Wirtschaftsprüfer die Einhaltung 
der strengen Transparenz-Kriterien des Deutschen Spenden-
rats überprüfen.

initiative transparente 
Zivilgesellschaft

Aktion Deutschland Hilft hat 
die Selbstverpflichtungserklä-

rung der Initiative Transparente Zivilgesellschaft unterschrie-
ben. Darin verpflichtet sich das Bündnis, Informationen über 
unsere Organisation zugänglich zu machen. Diese sollen leicht 
auffindbar, präzise und für die Öffentlichkeit zugänglich sein. 
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 e N G A G e M e N t

Mit der teilnahme an verschiedenen initiativen und  
einer selbstverpflichteten prinzipien- und wertebasierten 
Geschäftstätigkeit wollen wir mit gutem beispiel voran-
gehen und gesellschaftlich-solidarisches engagement 
vorantreiben. 

UN Global compact
Der Global Compact der Verein-
ten Nationen ist eine strategi-
sche Initiative für Organisatio-
nen und Unternehmen, die sich 
verpflichten, ihre Geschäfts-
tätigkeiten und Strategien an 
zehn universell anerkannten 
Prinzipien aus den Bereichen 

Menschenrechte, Arbeitsnormen, Umweltschutz und Kor-
ruptionsbekämpfung auszurichten. Seit 2018 nimmt Aktion 
Deutschland Hilft am UN Global Compact teil. Mit einer ge-
zielten Maßnahmenstrategie wird die Integration des Global 
Compact und seiner Prinzipien in der Arbeit des Bündnisses 
vorangetrieben, so zum Beispiel durch Partnerschaftsprojek-
te im Rahmen der Initiative #CSRhumanitär zur unterneh-
merischen Nachhaltigkeit. Alle zwei Jahre werden Ergebnis-
se des Engagements veröffentlicht.   
www.unglobalcompact.org
www.aktion-deutschland-hilft.de/global-compact

VeNrO-Verhaltenskodex
Der Verband Entwicklungs-
politik deutscher Nicht- 
regierungsorganisationen e.V. 
(VENRO) entwickelte den 

VENRO-Verhaltenskodex – Transparenz, Organisationsfüh-
rung und Kontrolle. Die Mitgliedsorganisationen von Aktion 
Deutschland Hilft beteiligten sich hieran maßgeblich. Der 
Verhaltenskodex gibt verbindliche Richtlinien vor, um die 
Qualität und Transparenz der Arbeit von Hilfsorganisationen 
zu sichern. Er formuliert Prinzipien der Organisationsfüh-
rung, Kommunikation, Betriebsführung und Wirkungsbeob-
achtung. Außerdem legt er Standards für deren Umsetzung 
fest. Damit wird die Arbeitsweise und Mittelverwendung 
von Nichtregierungsorganisationen (NGOs) auch für Außen-
stehende überprüfbar. Aktion Deutschland Hilft wendet den 
VENRO-Verhaltenskodex als freiwillige Selbstverpflichtung an.  
www.venro.org

emergency Appeals Alliance
Auch in anderen Ländern gibt es 
Spendenbündnisse wie Aktion 

Deutschland Hilft, mit denen wir seit 2008 in engem Austausch 
stehen. Wir sind Mitglied in der Emergency Appeals Alliance, 
einem Nothilfebündnis, das aus nationalen Hilfsorganisatio-
nen besteht und im Falle von Naturkatastrophen und huma-
nitären Krisen gemeinsam in 11 Ländern zu Spenden aufruft.  
www.emergency-appeals-alliance.org

Q U A l i tät  U N D  e V A l U i e r U N G

Wir legen großen Wert auf Qualitätssicherung. Um das hohe Qualitätsniveau zu halten, werden die hilfsprojekte der 
gemeinsamen einsätze unserer bündnisorganisationen regelmäßig von unabhängigen Gutachtern evaluiert. 

In den Evaluierungen stellen sie fest, ob die festgelegten 
Entwicklungsziele erreicht wurden. Außerdem beurteilen 
die Prüfer die Wirtschaftlichkeit, Wirksamkeit, Wirkung 
und Nachhaltigkeit der Projekte. Gemeinsam mit den Mit-
gliedsorganisationen führen wir darüber hinaus selbst Eva-
luierungen durch. Mithilfe einer systematischen Sammlung 
von Daten im Projektverlauf sind die Bündnispartner laufend 
über Fortschritt und Zielerreichung ihrer Arbeit informiert. Im 
gemeinsamen Austausch werden Verlauf und Resultate der 
Hilfsmaßnahmen rekapituliert, hinterfragt und kritisch bewer-
tet. Die gewonnenen Ergebnisse tragen dazu bei, in Zukunft 
Maßnahmen anzupassen, um noch kosteneffizienter und wirk-
samer Not- und Katastrophenhilfe leisten zu können. Im Jahr 

2019 wurde mit den Analysen und Bewertungen von Projekten 
im Rahmen des umfangreichen Einsatzsfalls „Zyklon Mosam-
bik“ begonnen. 
Die Basis unserer Hilfen und der anschließenden Evaluierung 
bilden die Sphere-Standards. Seit über 20 Jahren beschäftigt 
sich das Sphere-Projekt mit Qualitäts- und Mindeststandards 
in der humanitären Hilfe und ihrer praktischen Umsetzung. Die 
Bündnismitglieder haben sich den Sphere-Standards verpflich-
tet, um ihre Hilfsaktivitäten zu verbessern, sie wirkungsvoller 
und auch transparenter zu machen. Aktion Deutschland Hilft 
ist mit dem Arbeiter-samariter-bund und der Johanniter-Un-
fall-hilfe einer der zentralen Ansprechpartner – ein sogenann-
ter Focal-Point – für Sphere in Deutschland.



Nur mit
ihrer
Unterstützung
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D A N K e  f Ü r  i h r e  s P e N D e N !

aktiva beratung im Gesundheitswesen Gmbh, Köln

Akzo Nobel coatings Gmbh, Stuttgart

Apotheke am Oberen Markt, Morbach

Atos information technology Gmbh, München

Außenwirtschaftsbeirat beim bMWi, Berlin

blitz-reisen Gmbh, Overath

bruhn transport equipment Gmbh & co. KG, Lübeck

burda Wireless Gmbh, München

bWK stiftung, Hemmingen

catan Gmbh, Roßdorf

continental AG, Hannover

Daumann Druckluft-Dienst Gmbh & co. KG, Essen

Deutsche telekom AG, Bonn

egon Nesper Gmbh & co. KG, Ispringen

friedhelm Wilmes-stiftung, Wohratal

fritz Dräxlmaier Gmbh & co.KG, Vilsbiburg

Gemeinnützige stiftung friedhelm loh, Dietzhölztal

Getriebebau NOrD Gmbh & co. KG, Bargteheide

GrUNer AG, Wehingen

hans und Gretel burkhardt stiftung, München

hDGf fjord Gmbh, Flensburg

henze bNP AG, Lauben

hübner-lee Gmbh & co. KG, Holzgünz

incze Gmbh, Heinsberg

Kaos invest Gmbh, Karlsruhe

Krematorium bielefeld betriebs Gmbh, Bielefeld

leonhard Kurz stiftung & co. KG, Fürth

leopold Kostal Gmbh & co. KG, Lüdenscheid

loh-services Gmbh & co. KG, Haiger

Metall-edelbau rettig, Rheinberg

Miniatur-Wunderland hamburg Gmbh, Hamburg

MsD shArP & DOhMe Gmbh, Haar

MsK Verpackungs-systeme Gmbh, Kleve

Pflegeobjekt service Gmbh, Wuppertal

Pirol stiftung, Vaduz

PJs seeberger Gmbh, Erlangen

Praxis für Allgemeinmedizin Dipl.-Med. Jörg thomas, Quedlinburg

r. Weiss Automation Gmbh & co. KG, Crailsheim

robers leuchten Gmbh & co. KG, Südlohn

robert bosch stiftung Gmbh, Stuttgart

rollerkiste, Augsburg

rudolf Wulfmeyer Aircraft interior Gmbh & co. KG, Langenhagen

sacher Gmbh, München

salus-haus Gmbh & co. KG, Bruckmühl

schauinsland-reisen Gmbh, Duisburg

seeburger AG, Bretten

semeria Verwaltungs Gbr, Hagen

s-fasteners Gmbh, Althengstett

staatskanzlei des landes NrW, Düsseldorf

stiftung Phoenix, Obertshausen

thomsen bohrtechnik Gmbh & co. KG, Ziesendorf

Verturis Gmbh, München

Vogel communications Group Gmbh & co. KG, München

Wohnbau Gmbh, Bonn

Zf hilft e.V., Friedrichshafen

Über 403.000 einzelspenden hat unser bündnis im Jahr 2019 erhalten.  
Für die rund 36 Millionen Euro bedanken wir uns herzlich bei allen Spenderinnen und Spendern im Namen unserer Mitglieds-
organisationen und all der Menschen, denen wir mithilfe Ihrer Unterstützung in der Not beistehen konnten. 

bei folgenden institutionellen Großspendern wollen wir uns mit einem besonderen Dank erkenntlich zeigen:  

„Als international tätiger Telekommuni-

kationsanbieter übernehmen wir Verant-

wortung für Gesellschaft und Umwelt. 

Dabei ist es uns auch ein Anliegen, Men-

schen in Not nachhaltig zu unterstützen. 

Aus diesem Grund engagieren wir uns für 

die weltweite Nothilfe, den Wiederaufbau 

nach Katastrophen und gezielt für die Pro-

jekte in der Katastrophenvorsorge von ‚Aktion Deutschland Hilft‘.“

birgit Klesper, Deutsche Telekom AG

Leiterin Group Corporate Responsibility

„Das Thema soziale Verantwortung wird 

bei uns im Wunderland mit besonderer 

Sorgfalt und erhöhtem Respekt behan-

delt. Es ist uns wichtig, etwas vom Erfolg 

zurückzugeben und Menschen zu helfen, 

die durch Naturkatastrophen oder huma-

nitäre Krisen in Not geraten sind.“

frederik braun, Miniatur Wunderland

Gründer und Geschäftsführer
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Stiftung Deutschland Hilft wurde im Jahr 2013 ins Leben geru-
fen. Sie unterstützt die Arbeit des Bündnisses Aktion Deutsch-
land Hilft, indem sie den Hilfsorganisationen auch abseits von 
einzelnen Kampagnen, die im Zusammenhang mit Nothilfe-
einsätzen stehen, finanzielle Mittel zur Verfügung stellt. Die 
regelmäßigen Einkünfte der Stiftung ermöglichen es, auf lan-
ge Frist kalkulieren und planen zu können. Denn nur, wenn 
Hilfsmaßnahmen ganzheitlich und nachhaltig sind, kann die 
Situation der Menschen langfristig verbessert werden. Der 
unmittelbare und einzige Stiftungszweck ist daher die För-
derung weltweiter humanitärer Hilfe, Katastrophenvorsorge 
und die Unterstützung hilfsbedürftiger Personen.

im Jahr 2019 erhielt stiftung Deutschland hilft Zustiftungen in 
höhe von 2.500 euro und spenden in höhe von 60.390 euro. 
Wie bereits im Vorjahr wurden Katastrophenvorsorge-Projek-
te auf den Philippinen und in Malawi der Bündnismitglieder 
action medeor und Habitat for Humanity finanziert. Darüber 
hinaus flossen Stiftungsgelder in die Nothilfeaktivitäten nach 
dem Erdbeben in Albanien. 

Desweiteren brachte die Stiftung im letzten Jahr die broschüre 
„entscheidung für die Zukunft“ heraus – einen umfassenden 
Ratgeber zum Thema Erben und Vererben. Neben Wissens-
wertem zu Erbverträgen, Pflege, Zustiftungen, Betreuungen 
und Patientenverfügungen enthält die Broschüre Checklis-
ten und Muster für Testamente. Sie kann unter service@stif-
tung-deutschland-hilft.de unentgeltlich bestellt werden.

spendenkonto
DE71 370 205 000 0083 911 00
BIC: BFSWDE33XX
Bank für Sozialwirtschaft
Steuer-Nr.: 205/5761/2062

Kontakt 
Anja Trögner
Telefon: 0228/242 92 400
E-Mail: service@stiftung-deutschland-hilft.de
www.Stiftung-Deutschland-Hilft.de

 s t i f t U N G  D e U t s c h l A N D  h i l f t

„Langfristig Gutes tun ist viel einfacher als Sie denken: Als Stifter schenken Sie Men-
schen in Not ein besseres Morgen. Und sich selbst heute das gute Gefühl, nachhaltig 
zu helfen. Dabei profitieren Sie auch von attraktiven Steuervorteilen und investieren 
Ihr Kapital dauerhaft in die Überwindung und Linderung von Not und Elend.“

Carl A. Siebel
Unternehmer, Stifter und Stiftungsvorstand

Wer die Tagesschau im Ersten Deutschen Fernsehen sieht, 
kennt die Spendentafel, die dort nach Beiträgen über humani-
täre Krisen eingeblendet wird. Auch auf der Homepage www.
tagesschau.de und in Posts auf den Social-Media-Kanälen 
macht die Redaktion auf die Möglichkeit aufmerksam, Men-
schen in Not mit einer Spende für unser Bündnis zu helfen. 

Deshalb gilt unser besonderer Dank der Arbeitsgemeinschaft 
der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten der Bundes-
republik Deutschland (ARD). Die Tagesschau und viele an-
dere Sendungen berichteten 2019 über die Zyklone Idai und 

Kenneth im Südosten Afrikas, insbesondere über die Lage 
der betroffenen Bevölkerung in Mosambik. Dank der in die-
sem Zusammenhang stehenden Spendenaufrufe für Aktion 
Deutschland Hilft und Bündnis Entwicklung Hilft kamen un-
serem Bündnis im Jahr 2019 rund 1,4 Millionen euro für den 
einsatzfall „Zyklon Mosambik“ zugute. Darüber hinaus er-
reichten uns zusätzliche rund 170.000 euro für weitere welt-
weite hilfsprojekte. Wir danken nicht nur den Zuschauerin-
nen und Zuschauern für die wertvolle Unterstützung, sondern 
insbesondere der ARD für ihr Engagement und ihr Vertrauen 
in unsere Arbeit. 

 s P e N D e N A U f r U f e  i N  D e r  A r D 
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K O M M U N i K At i O N  U N D  f U N D r A i s i N G

Auf die Not von Menschen aufmerksam machen und 
darüber berichten. Um spenden werben, damit die finan-
zierung von weltweiten hilfsprojekten möglich wird. Das 
sind laut satzung von Aktion Deutschland hilft festgeleg-
te Ziele der kontinuierlichen Werbe- und informationsar-
beit des bündnisses. 

In der informationsarbeit legt Aktion Deutschland Hilft den 
Fokus auf klassische Instrumente der Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit, so beispielsweise Medienmitteilungen, Journalis-
tenreisen und Interviews. Neben weltweiten Krisen und Ka-
tastrophen sind Gedenktage Anlässe zur Pressearbeit. Dabei 
konzentrierte sich die Informationsarbeit vor allem auf den 
Einsatzfall Zyklon Mosambik und die wiederentfachte Krise 
in Syrien. Mit einem factsheet, das einen zahlen- und fakten-
fokussierten Überblick über aktuelle Krisenlagen gibt, wurde 
ein ergänzendes Instrument zur Pressemeldung in 2019 kon-
tinuierlich eingesetzt. 

Der Parlamentarische Newsletter erschien in drei Ausgaben 
und informierte Abgeordnete des Bundestages über aktuelle 
Themen aus der humanitären Hilfe. Dieser erhielt ein überar-
beitetes Layout sowie eine neue Rubrik: „Politik fragt – Aktion 
Deutschland Hilft antwortet“. Im Januar 2019 fand in München 
ein Themenabend für Journalisten zum Krieg im Jemen statt. 
Neben Nikolaus Kirchler (ADRA), der über die Lage in dem Land 
berichtete, referierte auch der Journalist Volker Schwenck über 
die journalistische Arbeit in dem Krisenland. 23 Journalistinnen 
und Journalisten haben an der Veranstaltung teilgenommen.
Das Auswärtige Amt hat Aktion Deutschland Hilft im zweiten 
Quartal die fortführung des Journalistenpreises humanitäre 
hilfe zugesagt und finanziert. Das Projekt wird somit zum 
dritten Mal durchgeführt. Im Rahmen der Nothilfe in Mosam-
bik fanden zwei Dokumentationsreisen statt.

In der spendenwerbung setzte Aktion Deutschland Hilft 
auch in 2019 gängige off- wie auch online gestützte Fund-
raising-Instrumente ein. Im klassischen Fundraising bildeten 
dabei Print-Mailings und Kampagnen wie „eine spende ist 
das schönste Geschenk“ den Schwerpunkt der Maßnahmen. 
Mit telefonischen Ansprachen wurde Spendern persönlich ge-
dankt und bei besonderem Bedarf – wie zum Zyklon Mosam-
bik –  nach zusätzlicher Unterstützung gefragt. 
Das spendermagazin „Notruf“ erschien auch 2019 in vier Aus-
gaben; erstmalig in zwei Ausgaben das neue Spendermagazin 
„Kompakt“.

Das engagement von Unternehmen stellte auch 2019 eine 
wichtige Säule im Fundraising dar. Dabei folgte das Bündnis 
weiterhin seinen Leitsätzen und kooperierte nur mit Firmen, 
deren Unternehmensethik mit den Zielen, ethischen Leitlini-
en und Wertestandards von Aktion Deutschland Hilft über-
einstimmen. Mediawerbung wie tV-, radio-, Plakat- und 
Anzeigenwerbung sowie zunehmend auch digitale Formate 
wurden 2019 ebenso wie der Einsatz der gesamten Instru-
mentenvielfalt des Online-Marketings weiter ausgebaut. 
Für die Platzierung von Printanzeigen, city-lights oder tV-
spots erhielt das Bündnis hohe Sozialrabatte und konnte so 
bei gering eingesetzten Mitteln eine große Öffentlichkeit 
erreichen. Rück- bzw. Responsekanal sämtlicher Werbemaß-
nahmen war dabei stets die Homepage des Bündnisses, die 
in 2019 mit dem tÜV-siegel saarland ausgezeichnet wurde. 
Einen großen Einfluss auf den Erhalt von Spenden haben 
ebenfalls die spendenaufrufe in der ArD, die im Falle großer 
Katastrophen – nach inhaltlichen Beiträgen – erfolgen und in 
2019 für den Einsatzfall Zyklon Mosambik stattfanden. 

Mit folgenden Dienstleistern arbeitete  
das bündnis 2019 zusammen: 
A+S Production GmbH, adRrom Media Marketing 
GmbH, Athletia, Audience Serv GmbH, Aurex GmbH, 
AWIN AG, Borek Media GmbH, Deutsche Post AG, 
DFC – Deutsche Fundraising Company GmbH, Di-
alog Frankfurt, dkd Internet Service GmbH, Episer-
ver GmbH, Flyeralarm GmbH, focused & straight, 
Fundango GmbH, GFS Fundraising Solution GmbH; 
Grenz Consulting, iq media marketing GmbH, Mar-
ket Dialog GmbH, media team, medieninformati-
onsdienst Rolandseck GmbH, Performance Media 
Deutschland GmbH, Stehli software dataworks 
GmbH, Sit and Watch Media Group, sg media + mar-
keting GmbH, Steinrücke+Ich,  Ströer Gruppe, TPNG 
GmbH, VegaSystems GmbH, V&M Service GmbH, 
Web Arts AG, Wall GmbH, Visual Website Optimizer, 
Wikando GmbH, Wolanski GmbH.
Bei der Zusammenarbeit mit Dienstleistern schließt 
Aktion Deutschland Hilft in der Regel keine Verträ-
ge, nach denen rein erfolgsabhängig vergütet wird, 
ab. Dies gilt nicht für das sogenannte Affiliate-Mar-
keting. Die Empfänger dieser Online-Werbeform 
werden jedoch nicht bedrängt oder in ihrer Spenden- 
entscheidung beeinträchtigt. Die erfolgsabhängi-
gen Vergütungen sind zudem gedeckelt.
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W i r  b l i c K e N  A U f  D A s  J A h r  2 0 1 9

ich freue mich sehr, dass Aktion Deutschland Hilft, unser star-
kes Bündnis für Katastrophenhilfe, in den letzten 18 Jahren so 
vielen Menschen weltweit zur Seite stehen konnte. Das war 
nur möglich, weil wir so viele wunderbare Unterstützerinnen 
und Unterstützer haben, die zum „Team Aktion Deutschland 
Hilft“ gehören und dazu beitragen, dass wir seit 2001 für Mil-
lionen Menschen mit tausenden von dringend benötigten hu-
manitären Hilfsmaßnahmen da sein können. 

Leider ist es so, dass die Anzahl der Menschen, die auf huma-
nitäre Hilfe angewiesen sind, seit Jahren stetig ansteigt. Im 
Jahr 2019 waren es mehr als 132 Millionen Menschen, die in 
Not lebend, Hilfe und Schutz benötigten. Über 70 Prozent 
von ihnen waren dringend auf humanitäre Hilfe angewiesen 
– eine erschreckende Entwicklung. Große Verantwortung an 
dieser Situation tragen gewaltsame politische Konflikte und 
Kriege. Gerade der Nahe Osten und Nordafrika waren im Jahr 
2019 die Regionen mit den meisten gewaltsamen Konflikten. 
Langanhaltende Kriege wie im Jemen oder in Syrien, legen die 
soziale und wirtschaftliche Entwicklung ganzer Gesellschaf-
ten lahm und stürzen Millionen von Menschen in Armut und 
Hoffnungslosigkeit. Aber auch Naturkatastrophen, wie etwa 
die durch El Niño verursachten Dürren, Überschwemmungen, 
Hitzewellen und tropische Wirbelstürme, wie der Zyklon Idai 
in Mosambik, tragen ihren gewichtigen Teil dazu bei.

Ich will ehrlich sein, wenn ich mir diese Entwicklungen vor Au-
gen führe, macht mich das traurig. Manchmal frage ich mich 
auch, ob unser bescheidener Beitrag den Menschen wirklich 
nützt; ob er mehr ist, als der bekannte Tropfen auf dem heißen 
Stein. Dann erinnere ich mich zurück: an meine Projektbesu-
che vergangener Jahre, an den Südsudan und die Begegnung 
mit einer Lehrerin und einem Bauern, die vor bewaffneten Mi-
lizionären fliehen mussten. „Vergesst uns nicht – wir brauchen 
Hoffnung“, sagten sie unabhängig voneinander zu mir und 
berichteten, was ihnen geschehen war. Es sind diese wenigen  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Worte, die mich immer wieder motivieren, weiterzumachen, 
trotz aller Widrigkeiten; Hindernisse aus dem Weg zu räumen  
und über die wichtige Arbeit unserer Bündnisorganisationen 
zu berichten, für die humanitäre Hilfe zu werben. Denn mit 
unserer humanitären Arbeit leisten wir nicht nur Hilfe, wir 
verteidigen auch die Würde der Menschen. 

Für das Engagement und die tatkräftige Unterstützung 
möchte ich all denjenigen, die zum „Team Aktion Deutschland 
Hilft“ zählen danken: All den Privatpersonen, Journalistinnen 
und Journalisten, Unternehmen, Verbänden sowie unseren 
eigenen Bündnisorganisationen und deren Mitarbeitenden 
und natürlich allen Mitarbeitenden unseres Aktionsbüros. 
Danke für das gemeinsame Jahr 2019 – mit geteilten Werten, 
in einer Mission.

ihre 

Manuela roßbach
geschäftsführende Vorständin

sehr geehrte Damen und herren, 
liebe Unterstützerinnen und 
Unterstützer,
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Das Jahr 2019 war mein zweites als ehrenamtliche Mitarbeite-
rin bei Aktion Deutschland Hilft. Es begann zunächst friedlich. 
Meine Kolleginnen, Kollegen und ich ahnten noch nicht, dass 
es wortwörtlich die Ruhe vor dem Sturm war. Im März ereilte 
die Welt die Nachricht, dass Zyklon Idai über das südöstliche 
Afrika hinweggefegt war. Besonders in Mosambik, Simbabwe 
und Malawi verursachte er einen Schaden von unvorstellbarem 
Ausmaß und hinterließ zahlreiche Tote und viele verzweifelte 
Menschen. Ich erlebte plötzlich hautnah „meinen“ ersten Ein-
satzfall bei Aktion Deutschland Hilft. Rückblickend bekomme 
ich immer noch Gänsehaut, wenn ich mich erinnere, wie in den 
folgenden Wochen alles anders wurde.
Die Hilfsorganisationen rückten zusammen, die Bündnisar-
beit startete von jetzt auf gleich – und ich befand mich mit-
tendrin. In den regelmäßigen Telefonkonferenzen mit den 
Bündnisorganisationen hörte ich, wie Neuigkeiten aus den 
betroffenen Ländern geteilt und Hilfe und Zusammenarbeit 
koordiniert wurden. Besonders erinnere ich mich daran, dass 
die Mitgliedsorganisation die Johanniter ein Flugzeug für den  
Transport von Hilfsgütern charterte und noch freie Ladeka-
pazitäten zur Zuladung anbot. Das Medikamentenhilfswerk 
action medeor nutzte die Möglichkeit prompt und konnte so 

dringend benötigte medizinische Hilfsgüter schnell in die be-
troffenen Gebiete bringen. Mein Kollege Leo Frey flog im Rah-
men einer Dokumentationsreise ins Katastrophengebiet nach 
Mosambik. Mithilfe seiner Berichte von Betroffenen und den 
Helfern vor Ort informierten wir die deutsche Bevölkerung 
und riefen – auch gemeinsam mit der ARD – zu Spenden auf. 
So viele Menschen haben unsere Arbeit daraufhin unterstützt 
– das war wirklich beeindruckend!

Andrea Schmidt-Panenka arbeitet seit 2018 im Bereich Marke-
ting und Spenderservice von Aktion Deutschland Hilft. Sie be-
treut Spenderinnen und Spender und wirkt bei der Planung und 
Ausrichtung von Events und Veranstaltungen mit.

Plötzlich war ich mittendrin

engagement und einfallsreichtum

Bei der Arbeit im Spenderservice stehen wir in engem Kontakt 
zu unseren Spenderinnen und Spendern und erleben haut-
nah, was sie bewegt. Täglich erreichen uns viele Anrufe und 
E-Mails mit Fragen zu Hilfsmaßnahmen, Lob und Kritik an un-
serer Arbeit und Vorschlägen für tolle Spendenaktionen. Der 
vielfältige Dialog mit unseren Spenderinnen und Spendern 
prägt daher auch meine Erinnerungen an das Jahr 2019 mit.
Berührt haben mich vor allem die Schicksale der vielen Men-
schen, die durch Katastrophen auch im letzten Jahr unver-
schuldet in Not gelangt sind. Einige Krisen wie die Kriege in 
Syrien und im Jemen scheinen einfach kein Ende nehmen zu 
wollen; Naturgewalten wie der Zyklon Idai oder das Erdbeben 
in Albanien trafen die Menschen dagegen völlig unerwartet. 
Die Hilfsbereitschaft unserer Spenderinnen und Spender war 
jedes Mal aufs Neue immens, ihre Anteilnahme groß. Beson-
ders das Engagement der in Deutschland beheimateten Alba-
nierinnen und Albanier hat bei mir einen bleibenden Eindruck 
hinterlassen.
Gerne erinnere ich mich auch an die außergewöhnlichen 
Spendenaktionen, mit denen uns die Spenderinnen und Spen-

der immer wieder überraschen. So bin ich 2019 in Gedanken 
auf einer Fahrrad-Pilgerradreise von Bielefeld nach Santiago 
de Compostela mitgestrampelt. Und auch die Hochzeit eines 
Ehepaars, das sich nach 44 Jahren standesamtlicher Ehe zur 
kirchlichen Trauung und einem rauschenden Fest entschlos-
sen hatte, feierte ich im Stillen mit.  

Silvia Wörner arbeitet seit 2017 im Bereich Marketing und 
Spenderservice von Aktion Deutschland Hilft. Sie betreut Spen-
derinnen und Spender und kümmert sich insbesondere um An-
liegen zu Geburtstags- und Kondolenzspenden.



action medeor 
www.medeor.de

ADrA Deutschland e.V.
www.adra-deutschland.de

Arbeiter-samariter-bund 
www.asb.de

Arbeiterwohlfahrt international 
www.awointernational.de

cAre Deutschland
www.care.de

habitat for humanity
www.habitatforhumanity.de

help – hilfe zur selbsthilfe
www.help-ev.de

islamic relief Deutschland
www.islamicrelief.de

Johanniter-Unfall-hilfe e.V. 
www.johanniter-auslandshilfe.de

Malteser hilfsdienst
www.malteser-international.org

WOrlD VisiON Deutschland e.V. 
www.worldvision.de

Zentralwohlfahrtsstelle der Juden  
in Deutschland e.V.    |    www.zwst.org

PAritätische Wohlfahrtsverband 
www.der-paritaetische.de

arche noVa –  
initiative für Menschen in Not e.V.     
www.arche-nova.org
 
bundesverband rettungshunde e.V.
www.bundesverband-rettungshunde.de

freunde der erziehungskunst  
rudolf steiners e.V.    
www.freunde-waldorf.de

hammer forum 
www.hammer-forum.de

handicap international
www.handicap-international.de

helpAge Deutschland 
www.helpage.de

Kinderhilfswerk  
der stiftung Global-care      
 www.kinderhilfswerk.de

landsAid e.V.
www.landsaid.org

solidaritätsdienst-international e.V.
www.sodi.de

terrA tech 
www.terratech-ngo.de

U N s e r  b Ü N D N i s

Ob unsere Mitgliedsorganisationen, das Kuratorium, die Gremien oder das Mitarbeiterteam im Aktionsbüro – sie alle 
repräsentieren das bündnis Aktion Deutschland hilft und sind triebfeder der leitidee „Gemeinsam schneller helfen“ und 
der weltweiten hilfsaktivitäten. 
Das Kernstück des Bündnisses bilden 23 renommierte deutsche Hilfsorganisationen. Auch im Jahr 2019 setzte sich Aktion 
Deutschland Hilft unverändert aus 13 Mitgliedsorganisationen und 10 weiteren Hilfsorganisationen zusammen, die über den 
Paritätischen Gesamtverband in das Bündnis integriert sind. 

Über den Paritätischen im bündnis aktivUnsere Mitgliedsorganisationen

Erfahren Sie mehr über unsere Mitgliedsorganisationen 
und ihre weltweiten Hilfsaktivitäten auf:  
www.aktion-deutschland-hilft.de/hilfsorganisationen.
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Ob schirmherr, Vorstand, das Aktionsbüro-team oder die 
ehrenamtlichen helfer – sie alle sind ein aktiver teil des 
bündnisses Aktion Deutschland hilft. Wer sind sie? Worin 
liegen ihre Aufgaben? Und wie wirken sie für das bündnis?

Das Kuratorium
Die Bewältigung weltweiter humanitärer Notlagen gelingt 
vor allem durch gemeinsames Handeln und das Zusammen-
wirken vieler Akteure aus unterschiedlichen gesellschaftli-
chen Bereichen. Hierzu wurde im Jahr 2008 das Kuratorium 
von Aktion Deutschland Hilft gegründet. Die Kuratoriumsmit-
glieder fördern die Bündnisarbeit durch ihre Wirkung in der 

Öffentlichkeit. Das Engagement 
der Mitglieder ist ehrenamtlich 
und auf drei Jahre angelegt. Seit 
2018 hat der Bundesminister 
des Auswärtigen Heiko Maas 
den Vorsitz des Kuratoriums. 

Vorsitzender
heiko Maas (Bundesminister des 

Auswärtigen)

stellv. Vorsitzender 
Michael brand (MdB, Menschenrechtspolitischer Sprecher und 

Vorsitzender Arbeitsgruppe Menschenrechte und Humanitäre Hil-

fe der CDU/CSU-Bundestagsfraktion)

Kuratorium
enno bernzen (Senior Advisor INTEREL Deutschland GmbH)

Peter clever (Mitglied der Hauptgeschäftsführung der BDA / Vorsit-

zender des Verwaltungsrates der Dt. Welle)

Kai Gehring (MdB, Mitglied im Ausschuss für Menschenrechte und 

humanitäre Hilfe)

Peter Gerber (Vorstandsvorsitzender und CEO, Lufthansa Cargo AG)

Dr. Monika Griefahn (Senior Advisor Sustainibility, Costa Group)

rainer hoffmann (Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes)

ingrid hoffmann (Geschäftsführerin der I.K.Hofmann GmbH Nürnberg)

Gyde Jensen (MdB, Vorsitzende des Ausschusses für Menschenrechte 

und humanitäre Hilfe)

birgit Klesper (Vice President Transformational Change & Corporate 

Responsibility, Deutsche Telekom AG)

Dr. bärbel Kofler (MdB, Beauftragte der Bundesregierung für Men-

schenrechtspolitik und Humanitäre Hilfe)

Wolfgang Krause (Vorsitzender des Rundfunkrates des SR, Vorsitzen-

der der Verbraucherzentrale des Saarlandes)

Dr. Günther Krings (MdB, CDU Parlamentarischer Staatssekretär beim 

Bundesminister des Innern)

Univ.-Prof. Dr. Dieter lenzen (Präsident der Universität Hamburg)

Peter limbourg (Intendant Deutsche Welle)

Kerstin Müller (Senior Asscoiate Fellow im Programm Naher Osten 

und Nordafrika der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik 

(DGAP), Staatsministerin a.D.)

Aydan Özoğuz (MdB, Mitglied im Auswärtigen Ausschuss und im Aus-

schuss für Menschenrechte und Humanitäre Hilfe, Staatsministerin a.D.)

Dr. h.c. fritz Pleitgen (Journalist, Präsident der Stiftung Deutsche 

Krebshilfe)

Josef rieke (Geschäftsbereichsleiter Vertrieb Post West, Deutsche Post AG)

heribert röhrig (Landesgeschäftsführer Arbeiter-Samariter-Bund LH 

Schleswig-Holstein e.V.)

Ulrich rüther (Miteigentümer/Gesellschafter von Unternehmen im Be-

reich der internationalen Beratung und Absicherung von Spezialrisiken)

regine sixt (Vorsitzende der Regine Sixt Kinderhilfe Stiftung)

Amina theißen (Geschäftsführerin Begegnungs- und Fortbildungs-

zentrum muslimischer Frauen e.V.)

Dagmar Wöhrl (Präsidiumsmitglied des Wirtschaftsbeirates Bayern, 

Investorin bei der Fernsehsendung „Die Höhle der Löwen“)

G e M e i N s A M  e N t s c h e i D e N  –  G e M e i N s A M  W i r K e N 

Seit dem Jahr 2013 ist Prof. Horst Köhler Schirmherr von  
Aktion Deutschland Hilft. Der Bundespräsident a.D. setzt sich  
immer wieder für die Notleidenden dieser Welt ein, ruft zu 
Spenden für das Bündnis auf und mahnt zur Solidarität. 



Die Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung ist das höchste Beschluss- und 
Aufsichtsorgan des Bündnisses. Bestehend aus 13 ehrenamtli-
chen Vertretern – Vorstände und Geschäftsführer – der Bünd-
nisorganisationen entscheidet die Mitgliederversammlung 
über die Grundsätze der Vereinsarbeit, etwa über die Richt-
linien der Förderungstätigkeit. Desweiteren genehmigt sie 
den Wirtschaftsplan, nimmt den Jahresabschluss sowie die 
Berichte von Vorstand und Aufsichtsrat entgegen und kon- 
trollieren damit ihre Tätigkeiten.

besonderes Aufsichtsorgan und Vorstand
Das besondere Aufsichtsorgan und der Vorstand sind für das 
Bündnis Aktion Deutschland Hilft wichtige Beschluss-, Kont-
roll- und Beratungsorgane. Der Vorstand leitet die Geschäfte 
des Vereins. Das von der Mitgliederversammlung gewählte 
Aufsichtsorgan berät und beaufsichtigt den Vorstand. Der ge-
schäftsführende Vorstand ist hauptamtlich tätig. Alle weite-
ren Mitglieder der beiden Organe arbeiten ehrenamtlich. Bei 
der jährlichen Mitgliederversammlung im Jahr 2019 fanden 
personelle Wechsel in beiden Gremien statt, etwa über die 
Neuwahlen der Vorsitzenden beider Organe.

Mitglieder
Vorsitzender
christian Molke (Geschäftsführender Vorstand ADRA Deutschland) 

ingrid lebherz (Geschäftsführerin AWO International)

harald löhlein (Abteilungsleiter Internationale Kooperation, Flücht-

linge und Migrationssozialarbeit Paritätischer Gesamtverband)

stefan Pleisnitzer (Leiter Stabstelle Grundsatzfragen Malteser 

International)

Prof. Dr. holger reichmann (Partner Deloitte GmbH, Wirtschafts-

prüfer; Steuerberater, Audit & Assurance)

Karin settele (Geschäftsführerin Help – Hilfe zur Selbsthilfe)

christoph Waffenschmidt (Vorstandsvorsitzender World Vision 

Deutschland)

Vorstandsmitglieder 
Vorsitzende
edith Wallmeier (Abteilungsleiterin Bevölkerungsschutz  

Arbeiter-Samariter-Bund)

stefan ewers (Mitglied des Vorstands CARE)

sid Peruvemba (Vorstand action medeor)

Manuela roßbach (Geschäftsführende Vorständin,  

Aktion Deutschland Hilft)

carl A. siebel (Unternehmer)

Die Geschäftsführung
Seit Anfang des Jahres 2005 liegt die hauptamtliche Ge-
schäftsführung bei Aktion Deutschland Hilft in den Händen 
von Manuela roßbach. Seit 2016 ist sie ebenfalls hauptamt-
licher Vorstand. Maria rüther ist stellvertretende Geschäfts-
führerin des Bündnisses.  

Das team im Aktionsbüro 
Das Büro von Aktion Deutschland Hilft befindet sich in der 
ehemaligen Bundeshauptstadt Bonn. Hier werden bei Einsatz-
fällen gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen Maßnah-
men abgestimmt. Vor Ort agieren die Teams der Abteilungen 
Kommunikation, Fundraising, Projekt/Qualitätssicherung und 
Finanzen zusammen. im Aktionsbüro waren im Jahr 2019 ins-
gesamt 45 Mitarbeitende – Voll- und teilzeitkräfte sowie Aus-
hilfen – beschäftigt. (Stand: Dezember 2019)

 
Krystina Aniszewska, Ulrike Bläser-Hönig, Ingrid Borgmann, 
Hannah Brandt, Sandra Chaloupka, Birgit Donath, Hannah Egger, 
Jasmin Feustel, Robert Finke, Leo Frey, Claudia Graf, Marie 
Viktoria Henniges, Martin Hodsman, Dr. Sabine Höhn, Sabi-
ne Höttges, Bettina Jander, Boris Kahlich, Erich Lischek, Caro-
lin Lohmann, Kevin Maiwald, Stefanie Miebach, Dr. Markus 

botschafter 
Erich Range, besser bekannt als „Gronkh“, ist einer der erfolgreichs-

ten Webvideo-Produzenten Deutschlands. Mit seinen Videos zu 

Computer- und Videospielen erreicht er deutschlandweit Millio-

nen Menschen. Auch im Jahr 2019 unterstützte er als Digital-Bot-

schafter Aktion Deutschland Hilft mit Spendensammlungen.

30 |30

Vorstandsmitglieder (ohne Carl A. Siebel, siehe Foto auf Seite 24) v.l.: 
Sid Peruvemba, Edith Wallmeier, Manuela Roßbach u. Stefan Ewers
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Moke, Yassnah Nahif, Svea Johanna Nübel, Sylvia Ottersbach, 
Hedwig Palka, Hanna Pütz, Cordula Quante, Erzsèbet Rados, 
Thilo Reichenbach, Tanja Rerich, Bastian Richelshagen, Manu-
ela Roßbach, Maria Rüther, Franziska Schaletzki, Ilja Schirkow-
skij, Andrea Schmidt-Panenka, Dr. Neysa Jacqueline Setiadi, 
Nicolas Stappert, Birte Steigert, Iwona Struzyna, Mehret Tes-
fazghi, Madeleine Tonndorf, Anja Trögner, Silvia Wörner

Die ehrenamtlichen helfer 
Planung und Durchführung von Veranstaltungen, Versenden 
von Sammeldosen, Spendenbescheinigungen, Dankesbriefen 
und Informationsmaterialien oder auch die Korrespondenz 
mit unseren Spendern – im Aktionsbüro fallen täglich viele 
Arbeiten an, bei denen die hauptamtlichen Mitarbeiter auf 
Unterstützung angewiesen sind. Für das tatkräftige und kolle-
giale Engagement danken wir für das Jahr 2019 herzlich: Max 
engels, Dorothea Göbel, Martina hinz, Daunia Jester, Mar-
gareta lorenz, Ahmed Mohamed, Andrea schmidt-Panenka, 
Andrea revers, lukas schefer, stephanie schneider, bernd 
schulte, Murat soysal und Daniel ternes. 

Die Arbeitsgruppen
Sowohl dem Vorstand als auch den Mitarbeitern des Aktions-
büros stehen die sechs Arbeitsgruppen Medien, Online, fund-
raising, Projekte, logistik und Qualitätssicherung beratend 
zur Seite. Sie setzen sich aus Vertretern der Bündnisorganisa-
tionen zusammen. Die ehrenamtlich tätigen AG-Teilnehmer

treffen sich drei- bis viermal im Jahr, um neue Entwicklungen 
innerhalb des Bündnisses voranzutreiben und gemeinsame 
Standards zu erarbeiten. 

Die Vertrauensstelle Antikorruption
Aktion Deutschland Hilft bekennt sich in den Leitlinien des 
Handelns dazu, transparent und verantwortungsvoll zu agie-
ren. Es gehört daher zum Selbstverständnis des Bündnisses, 
Korruption vorzubeugen und Interessenkonflikte zu vermei-
den. Jede Person, die der Ansicht ist, dass bei Aktion Deutsch-
land Hilft Korruption droht oder bereits vorliegt, kann sich 
an die Vertrauensstelle (Ombudsperson) wenden. Diese ist 
nicht an Weisungen gebunden, nimmt ihr Amt unabhängig 
wahr und hat über dieses Amt hinaus keine geschäftlichen 
oder persönlichen Beziehungen zu Aktion Deutschland Hilft. 
Hinweise werden persönlich, telefonisch, postalisch oder per 
E-Mail entgegengenommen. Die Ombudsperson geht den 
Hinweisen nach und klärt den Sachverhalt.

Diese Aufgabe übernimmt im Falle von Aktion Deutschland 
Hilft der Rechtsanwalt hans-J. hüesker.
Die Anwaltssozietät White & Case stellt dem Bündnis diesen 
Service pro bono zur Verfügung.
 
White & Case LLP
Hans-J. Hüesker
Bockenheimer Landstraße 20, 60323 Frankfurt am Main
Telefon: 069/29994-1256
E-Mail: hhueesker@whitecase.com

O r G A N i G r A M M

Kuratorium
25 ehrenamtliche 

Kuratoriumsmitglieder 

setzen sich für die Belange 

des Bündnisses in der 

Öffentlichkeit ein
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 f i N A N Z e N 

bericht des Vorstands

Geschäft und rahmenbedingungen
Aktion Deutschland Hilft wurde im Jahr 2001 von neun Hilfs-
werken gegründet. Seit 2013 hat der Verein 13 ordentliche Mit-
glieder. Dabei vertritt der Paritätische Wohlfahrtsverband zehn 
weitere Organisationen, sodass bis zu 23 Organisationen an 
den Hilfseinsätzen mitwirken. 
Die satzungsgemäßen Aufgaben des Vereins bestehen zum 
einen in der Information über die allgemeine Lebenssituation 
und die Lebensumstände von Verletzten, Kranken, Behinderten, 
Sterbenden und in sonstiger Weise von Not und Katastrophen-
fällen betroffenen Personen und darüber, welche Maßnahmen 
der Verein und dessen Mitgliedsorganisationen zur Bewälti-
gung oder Verbesserung dieser Situation und Lebensumstände 
vorsieht und leistet. Der Verein verfolgt außerdem den Zweck, 
Mittel für diese Hilfsaktionen und für Katastrophenvorsorge zu 
beschaffen, um die betroffenen Menschen zu unterstützen. 
Die Qualität der humanitären Hilfe spielt dabei eine große Rol-
le, daher engagiert sich Aktion Deutschland Hilft seit 2008, die 
Qualität der Humanitären Hilfe zu verbessern sowie Rechen-
schaft über die geleistete Arbeit gegenüber Spendern, institu-
tionellen Geldgebern und den Begünstigten von Hilfsaktionen 
abzulegen. 
Mit der Durchführung regelmäßiger Trainings für Mitarbeiten-
de der Mitgliedsorganisationen im In- und Ausland zu Themen 
der humanitären Hilfe trägt der Verein zur Verbreitung dieses 
Wissens bei. Seit 2018 ist Aktion Deutschland Hilft anerkannter 
Sphere Focal Point für Deutschland und damit Ansprechpartner 
für alle Themen und Fragen rund um Standards in der humani-
tären Hilfe. 
Das Thema „Qualität“ betrifft nicht nur die Projektarbeit, in je-
dem Arbeitsbereich wird hierauf Wert gelegt. Aktion Deutsch-
land Hilft ist Mitglied in der Emergency Appeal Alliance (einem 
internationalen Zusammenschluss von 10 nationalen Bündnis-
sen weltweit, deren Fokus die Unterstützung der humanitären 
Hilfe ist), in der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik 
und im deutschen Fundraisingverband.

entwicklung im gemeinnützigen sektor –  
Auslandshilfe, spendenmarkt
Die Herausforderungen an die zivilgesellschaftlich organisierten 
Hilfsorganisationen, die in der Auslandsarbeit tätig sind, wach-
sen stetig. Das gilt insbesondere für den Bereich der humani-
tären Not- und Katastrophenhilfe, in dem das Bündnis tätig ist, 
denn meist führen die Organisationen ihre Einsätze in Kriegs- 
oder Krisengebieten durch und die Bevölkerung leidet große Not. 

Die größten Treiber für länger andauernde humanitäre Hilfe 
sind Kriege und Konflikte, während bei Naturkatastrophen die 
Notwendigkeit für Soforthilfe groß ist. Die Anzahl der Men-
schen, die humanitäre Hilfe benötigen, steigt laut UN OCHA 
jährlich an, für 2019 gingen die Planungen von mehr als 132 
Millionen Menschen aus, die weltweit humanitäre Hilfe und 
Schutz benötigen, davon waren über 70 Prozent dringend auf 
humanitäre Hilfe angewiesen. Laut Heidelberger Institut für 
Internationale Konfliktforschung e.V. (HIIK) war das globale po-
litische Konfliktpanorama des Jahres 2019 von der Kontinuität 
hochgewaltsamer Konflikte geprägt, wobei der Nahe Osten 
und Nordafrika die Regionen mit den meisten Kriegen waren. 
Hilfsorganisationen haben auf die steigende Zahl und das 
wachsende Ausmaß von Krisen reagiert, professionalisierten 
sich und verstärkten ihre Hilfeleistungen. Professionalisierung 
erfordert aus unserer Sicht eine fachliche Aus- und Weiterbil-
dung des in der humanitären Hilfe tätigen Personals, die Koor-
dination humanitärer Hilfsmaßnahmen mit den Partnern vor 
Ort, mit Regierungen, den Vereinten Nationen und anderen 
internationalen Institutionen - und vor allem aber auch unter-
einander. 
Die mediale Präsenz von humanitärer Not in Medien ist ent-
scheidend für die Wahrnehmung der Katastrophe in der Be-
völkerung und hat Auswirkungen auf den Erfolg der Spenden-
aufrufe. Ein Merkmal des deutschen Spendenmarktes ist, dass 
die Zahl der um Spenden konkurrierenden Organisationen, 
privaten Stiftungen und kleineren Initiativen weiterhin zu-
nimmt. Neben der Stärkung der Zusammenarbeit bietet Akti-
on Deutschland Hilft hier als Bündnis die Chance, sich auf dem 
Spendenmarkt und insbesondere im Segment der humanitä-
ren Hilfe besser behaupten zu können, als es einer einzelnen 
Organisation möglich wäre. 
Anders als in anderen europäischen Ländern, in denen es je-
weils ein einziges Bündnis für humanitäre Hilfe gibt, existieren 
in Deutschland drei Bündnisse, die zu Spenden nach humani-
tären Krisen und Katastrophen aufrufen, was den Wettbewerb 
um die Aufmerksamkeit der Medien verschärft. 

Aktion Deutschland hilft:  
Allgemeine Geschäftsentwicklung
Aktion Deutschland Hilft hat sich seit 2001 positiv entwickelt. 
Neben der qualitativ hochwertigen Arbeit der Mitgliedsorgani-
sationen ist dies auf den wachsenden Bekanntheitsgrad von Ak-
tion Deutschland Hilft in der Bevölkerung zurückzuführen und 
auf die erfolgreiche Durchführung von Maßnahmen zur Spen-



33 

derbindung. Seit 2013 können die Spendenaufrufe des Bündnis-
ses zusätzlich durch Ausstrahlung eines Spendenaufrufs in der 
ARD verstärkt werden. Der Sender entscheidet von Fall zu Fall 
über die Einblendung des Spendencharts. In der Regel handelt 
es sich um gemeinsame Aufrufe mit dem Bündnis Entwicklung 
Hilft e. V. (BEH). Aktion Deutschland Hilft hat in 2019 über die 
weiterhin angespannte Situation von Menschen in Kriegs- und 
Vertreibungssituationen informiert und um Spenden gebeten, 
wie auch über die Nothilfe nach Naturkatastrophen. Insgesamt 
erhielt das Bündnis Spenden in Höhe von 36,0 Mio. €, davon  
1,8 Mio. € über die gemeinsamen Aufrufe. 

information der Öffentlichkeit
Im Rahmen der Informationsarbeit erscheint quartalsweise 
das Magazin von Aktion Deutschland Hilft „Notruf“. Darüber 
hinaus konzentrieren sich die Informationen auf die Berichter-
stattung über die aktuellen und vorangegangenen Einsatzfäl-
le sowie allgemein auf das Thema Katastrophenvorsorge. Im 
Rahmen der Konzeption von Maßnahmen zur Katastrophen-
vorsorge ist Aktion Deutschland Hilft mit seinen Mitgliedsor-
ganisationen bestrebt, sowohl die Programmarbeit für die 
Fachöffentlichkeit und für die Spender zu dokumentieren, als 
auch die Planung weiterer Maßnahmen auf solide und auf evi-
denz-basierte Grundlagen zu stellen. 
Das Auswärtige Amt förderte außerdem einen Journalistenwett-
bewerb Humanitäre Hilfe. Ziel ist hier, die Wahrnehmung und 
den öffentlichen Diskurs über humanitäre Themen zu verstärken. 

Qualitätssicherung
Der Schwerpunkt der Qualitätssicherungsmaßnahmen lag im 
Berichtsjahr auf der Unterstützung der Mitglieder bei der Si-
cherstellung von Qualitätsstandards in den Projekten. Zu die-
sem Zweck führte der Verein 13 methodische Trainings durch 
– etwa zu den Sphere Standards, Project Cycle Management, 
Monitoring & Evaluation, Internationale Zusammenarbeit, Si-
cherheit, Mittelabrufe, Berichtsformate; Knowledge Manage-
ment. Im Jahr 2019 wurden zudem zwei Workshop- bzw. Aus-
tauschveranstaltungen zum Thema Global Cash Programming 
und Katastrophenvorsorge und Klimawandelanpassung orga-
nisiert und durchgeführt. Insgesamt haben von diesen Fort-
bildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen 209 Teilnehmende 
profitiert. 

Im Rahmen des vom Auswärtigen Amts geförderten Projekts 
“Kapazitätsaus- und Aufbau der Mitarbeitenden humanitärer 
Hilfsorganisationen und lokaler Partnerorganisationen in den 
internationalen Standards Sphere“ wurden zwei Trainingsmaß-
nahmen für Mitarbeitende in der humanitären Hilfe in Kenia 
angeboten. Insgesamt haben 50 Teilnehmende an den beiden 
Qualifizierungsmaßnahmen teilgenommen.
Im Rahmen einer weiteren Qualifizierungsmaßnahme wurden 

in einem von ADH und der Gesellschaft für Internationalen 
Zusammenarbeit (GIZ) gemeinsam organisierten und durch-
geführten Training zu den internationalen Sphere-Standards 
zudem 17 Teilnehmende in Kenia trainiert. 

Personal
Im Aktionsbüro wird sichergestellt, dass der Verein die sat-
zungsgemäßen und sich aus den allgemeinen Richtlinien des 
Bündnisses ergebenden Aufgaben erfüllen kann: Die Durch-
führung von Hilfs- und Informationskampagnen, die sich an 
die Öffentlichkeit richten. Dazu gehört auch die notwendige 
Kommunikation mit den Mitgliedsorganisationen zu den ge-
wählten Kampagnenthemen. Zum anderen steuert das Team 
ausgelagerte Verwaltungseinheiten, wie die Spendenbuchhal-
tung, die Bußgeldverwaltung, und die Vermögensverwaltung. 
Mit Beginn des Jahres 2019 wurde die Personalabrechnung in 
das Aktionsbüro verlegt. Hauptaufgaben des Personalwesens 
waren im Berichtsjahr u.a. die Verstetigung des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements, die Ausgestaltung von Betriebs-
vereinbarungen zu mobilem Arbeiten und zum Code of Con-
duct sowie Personalentwicklung inklusive Nachfolgeplanung 
für Schlüsselpositionen.
Ein Teil des Personalaufwandes ist gemäß den Transparenzkri-
terien entsprechend der Arbeitsbereiche der Mitarbeitenden 
den satzungsgemäßen Aufgaben zugeordnet. Die Jahresge-
samtbruttogehälter plus Bezüge der beiden mit der Geschäfts-
führung befassten Personen belaufen sich auf 224T€ 
(im Vorjahr: 182 T€). Eine Einzelveröffentlichung der Gehälter 
erfolgt aus Datenschutzgründen nicht.
Im Jahr 2019 waren bei Aktion Deutschland Hilft im Jahres-
durchschnitt insgesamt 33 (im Vorjahr: 32) Mitarbeitende und 
7 Aushilfskräfte (im Vorjahr: 6) beschäftigt, was der Zahl von 
29,52 Vollkräften entspricht (im Vorjahr: 30,91). Die Arbeit von 
Aktion Deutschland Hilft e.V. im Aktionsbüro wird von 13 ehren-
amtlich Mitarbeitenden unterstützt. 
Die Gehälter der Mitarbeitenden bei Aktion Deutschland Hilft 
orientieren sich an den Durchschnittgehältern, die in vergleich-
baren Organisationen gezahlt werden. Die Bruttojahresgehäl-
ter setzen sich zusammen aus den Monatsgehältern und einer 
freiwilligen Jahressonderzahlung, sowie aus Zuschüssen zur 
betrieblichen Altersvorsorge für Mitarbeitende, die länger als 
fünf Jahre bei Aktion Deutschland Hilft beschäftigt sind. Damit 
ergeben sich folgende Monatsgehälter (gerundet):

Funktion Gehälter von  bis

Junior-Referent/in 2.700 € 2.900 €

Sachbearbeiter/in 2.700 € 3.500 €

Referent/in 2.900 € 3.950 €

Referent/in; Teamleitung;  
Seniorreferent/in

4.000 € 4.900 €

Abteilungsleitung 4.900 € 5.850€



Prognose und Ausblick 
Zur Unterstützung der Menschen, die von Katastrophen welt-
weit betroffen sind, wird Aktion Deutschland Hilft die Öffent-
lichkeit weiterhin konsequent informieren und um Spenden 
werben. Thematisch wird auch die Katastrophenvorsorge im 
Mittelpunkt der Aufklärungsarbeit in der Öffentlichkeitsar-
beit stehen. Zur Sensibilisierung und Vermittlung von Hinter-
grundinformationen zur humanitären Hilfe plant das Bündnis 
die Fortsetzung des Journalistenwettbewerbs durchzuführen. 
Außerdem ist geplant, einen Beitrag zu stärkeren Kooperation 
mit lokalen Hilfskräften zu leisten und in drei Regionen Trai-
nings zu den Sphere Standards durchzuführen.
Der Bedarf an humanitärer Hilfe wird auch in 2020 extrem 
hoch bleiben. UN OCHA geht davon aus, dass fast 168 Millio-
nen Menschen weltweit im kommenden Jahr humanitäre Hil-
fe brauchen.  Zu diesem Ergebnis kommt die Bedarfserhebung 
„Global Humanitarian Overview“ (https://www.unocha.org/
global-humanitarian-overview-2020). Der Großteil der huma-
nitären Bedürfnisse wird in langanhaltenden Krisen und Kon-
flikten auftreten. Kriege und Konflikte werden auch im Jahr 
2020 Hauptgrund für menschliches Leid sein. 
Intern arbeitet der Verein kontinuierlich an der Ausgestaltung 
und Umsetzung der Strategie 2026. Hierzu sind regelmäßige 

Überprüfungen erforderlich. Dieser Strategieprozess dient der 
Sicherstellung der Zukunftsfähigkeit des Bündnisses in einem 
sich stetig verändernden Umfeld. 

bonn, 16 April 2020

edith Wallmeier  stefan ewers
Vorsitzende  Stellv. Vorsitzender 

 

 sid Johann Peruvemba  
 Mitglied 

carl A. siebel  Manuela roßbach
Mitglied   Mitglied
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spendenaufkommen und -verwendung 
Im Jahr 2019 hat Aktion Deutschland Hilft Spenden in Höhe 
von 36.046 T€ (2018: 35.283 T€) erhalten. Rund 57% (Vorjahr: 
60%) der Spenden wurden im Rahmen gemeinsamer Spen-
denkampagnen für zweckgebundene Hilfsmaßnahmen ein-
genommen. 63% der Spenden (Vorjahr: 40%) erhielt Aktion 
Deutschland Hilft zur Nutzung für Nothilfeeinsätze weltweit. 
Die Höhe der Mitgliedsbeiträge entsprach 268 T€ (250 T€ plus 
fällige Aufnahmegebühren in Höhe von 18 T€). 

Die Erfahrung zeigt, dass die Mitgliedsorganisationen einen 
Teil der Fördermittel im ersten Jahr für die Soforthilfe ein-
setzen und die restlichen Mittel für den Wiederaufbau ein-
planen und somit zu einem späteren Zeitpunkt abrufen. Die 
Auszahlung der Mittel erfolgt dann planmäßig erst in den Fol-
gejahren. In der Regel liegen konkrete Projektplanungen für 
diese Mittel vor, so dass die Mittel je nach Projektfortschritt 
sukzessive an die Mitgliedsorganisationen abfließen. Da auf-
grund der aktuellen Situation am Markt für Geldanlagen mit 
kurzfristigen Laufzeiten seit 2016 keine substanzerhaltenden 
Anlagen möglich waren, entschied sich der Verein dazu im 
Rahmen einer Vermögensverwaltung ab Mitte 2016 ein Teil 
der Mittel durch zwei professionelle Vermögensverwaltungen 

anzulegen, um damit langfristig gesehen das Vermögen zu 
erhalten. 2019 war das vierte Anlagejahr, wobei in den letzten 
Monaten in 2019 Gewinne realisiert und Positionen aufgelöst 
wurden. Das Ergebnis fiel für 2019 daher wieder positiv aus: 

Im Jahr 2019 stellte Aktion Deutschland Hilft seinen Mitglied-
sorganisationen insgesamt 35.407 T€ (2018: 40.200  T€) für 
Projektmaßnahmen der humanitären Hilfe und der Katastro-
phenvorsorge zur Verfügung.

b i l A N Z  Z U M  3 1 . 1 2 . 2 0 1 9

   Aktiva in euro

2019 2018

A. Anlagevermögen 25.241.742,19 147.270,08 

l. Immaterielle 
Vermögensgegen-
stände

30.017,00 67.171,00 

ll. Sachanlagen 79.919,00 80.099,08 

lll. Finanzanlagen 25.131.806,19 0,00 

b. Umlaufvermögen 32.087.342,20 60.213.478,90 

l. Forderungen und 
sonstige Vermögens-
gegenstände

486.913,34 1.089.107,11

ll. Wertpapiere des  
Umlaufvermögens

0,00 18.089.774,28

lll. Kassenbestand.  
Guthaben b. Kredit 
instituten. Postgiro

31.600.428,86 41.034.597,51

c. rechnungsab-
grenzungsposten

37.228,61 11.809,35

57.366.313,00 60.372.558,33

   Passiva in euro

2019 2018

A. eigenkapital 5.749.758,59 6.448.141,74

l. Gewinnrücklagen 6.004.767,08 5.539.172,63

ll. Gewinn- und  
Verlustvortrag

908.969,11 2.480.939,21

lll. Jahresfehlbetrag -1.163.977,60 -1.571.970,10

b. Verpflichtungen 
aus noch 
zweckentsprechend 
zu verwendenden 
Mitteln

50.881.348,65 53.347.755,86

c. rückstellungen 91.113,65 138.033,51

D. Verbindlichkeiten 644.092,11 438.627,22

57.366.313,00 60.372.558,33
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entwicklung der projektbezogenen Verpflichtungen  
aus noch zu verwendenden Mitteln (in euro)

hilfsaktion 01.01.2019 entnahme Zuführung Umgliederung 31.12.2019

Hungersnot Ostafrika 96.906,91 0,00 0,00 0,00 96.906,91

Ebola 16.340,07 47.591,51 0,00 0,00 63.931,58

Süd-Sudan 8.453,76 0,00 0,00 0,00 8.453,76

Hunger in Afrika 5.966.290,47 -5.402.871,13 533.270,74 0,00 1.096.690,08

Zyklon Idai 0,00 -5.688.601,18 12.366.844,79 0,00 6.678.243,61

Ebola Kongo 0,00 -50.199,10 213.920,64 0,00 163.721,54

Erdbeben/ 
Tsunami Japan 213.680,45 0,00 0,00 -213.680,45 0,00

Taifun Haiyan 183.715,25 0,00 0,00 0,00 183.715,25

Erdbeben Nepal 409.488,97 -279.870,99 0,00 0,00 129.617,98

Überschwemmung 
Myanmar/ 
Südasien

591,96 0,00 0,00 0,00 591,96

Monsun Südasien 114.828,23 -114.828,21 0,00 0,00 0,02

Rohingya Myan-
mar Bangladesch 634.613,26 -678.529,66 102.427,13 0,00 58.510,73

Flut Indien 70.905,37 -55.226,82 1.800,00 0,00 17.478,55

Taifun Philippinen 178.576,20 -93.946,83 1.800,00 0,00 86.429,37

Erdbeben Tsunami 
Indonesien 8.364.932,13 -5.926.539,55 400.655,93 0,00 2.839.048,51

Hochwasserhilfe 463.732,21 -212.726,79 0,00 0,00 251.005,42

Balkanhilfe 94,93 0,00 0,00 -94,93 0,00

Seenotrettung 
Mittelmeer 107.351,35 -95.268,28 248.258,18 0,00 260.341,25

Erdbeben Albanien 0,00 0,00 201.712,54 0,00 201.712,54

Flüchtlinge Syrien/ 
Nahost 551.047,19 -75.687,77 1.274.513,22 0,00 1.749.872,64

Nordirak 22.853,11 0,00 0,00 -22.853,11 0,00

Hunger im Jemen 4.579.819,83 -3.290.855,78 1.795.408,85 0,00 3.084.372,90

Erdbeben Ecuador 15.660,80 3.026,17 0,00 0,00 18.686,97

Hurrikan Matthew 1.716,54 158.103,42 0,00 0,00 159.819,96

Mexiko 183.783,58 -183.783,59 0,00 0,00 -0,01

Venezuela 0,00 -7.491,93 50.660,05 0,00 43.168,12

El Niño 17.569,63 10.802,62 0,00 0,00 28.372,25

Katastrophen-
vorsorge 1.565.960,19 -804.904,32 722.451,28 0,00 1.483.507,15

Nothilfe weltweit 28.157.521,73 -12.161.290,04 14.497.141,55 236.628,49 30.730.001,73

Flüchtlingshilfe 
weltweit/
Deutschland

1.024.932,20 -479.767,81 514.461,06 0,00 1.059.625,45

Regionale Mittel 396.389,54 -24.478,96 15.611,85 0,00 387.522,43

53.347.755,86 -35.407.345,02 32.940.937,81 0,00 50.881.348,65

Zum 31.12.2019 stehen weitere 50.881 T€ (2018: 53.348 T€) für verschiedene Projektmaßnahmen zur Verfügung. Konkrete 
Projektplanungen für diese Mittel liegen in der Regel vor, sodass die Mittel je nach Projektfortschritt sukzessive an die 
Mitgliedsorganisationen abfließen.
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entwicklung der rücklagen und Verpflichtungen  
(in euro)

 
Per Saldo ergibt sich im Berichtsjahr keine Veränderung der Rücklagen.

Gewinnrücklagen 01.01.2019 Zuführung entnahme Umgliederung 31.12.2019

Allgemein 4.551.911,48 0,00 0,00 0,00 4.551.911,48

Qualität 900.321,05 0,00 0,00 0,00 900.321,05

5.452.232,53 0,00 0,00 0,00 5.452.232,53

Plan 2020 
t€

ist 2019 
t€

Plan 2019 
t€

∆ ist - Plan 2019 
t€

∆ ist - Plan 2019 
%

spenden und andere erträge (inkl. VV/WG) 51.649 38.126 51.443 -13.317 -26%

Zweckentsprechende Aufwendungen -45.450 -33.788 -45.990 12.202 -27%

Aufwendungen für
allg. Öffentlichkeitsarbeit u. Werbung

-5.152 -4.698 -4.740 42 -1%

Aufwendungen für Verwaltung -1.019 -803 -713 -90 13%

Abgleich Vorjahrsprognose und mit  
tatsächlicher entwicklung 
 
Die Übersicht bestätigt die Planungsunsicherheit für das Vor-
jahr. Sie macht deutlich, dass insbesondere die Spendenent-
wicklung aus den genannten Gründen kaum vorhersehbar ist. 
In der Planung geht der Verein von ein bis zwei größeren Hilfs-
kampagnen pro Jahr aus. Insgesamt konnte der Plan nicht er-
füllt werden, was deutlich machte, dass nicht nur die Zahl der 
Einsatzfälle Einfluss auf die Höhe des Spendenaufkommens 
hat, sondern viele andere Faktoren eine Rolle spielen. Auch die 

Planung der Abrufe für die Hilfsmaßnahmen ist schwierig, da 
sie sich nach dem Bedarf der einzelnen Mitgliedsorganisation 
richtet, der wiederum von verschiedenen externen Faktoren 
abhängig ist, auf die der Verein keinen Einfluss hat. Aus die-
sem Grund kommt es regelmäßig zu starken Plan /Ist Abwei-
chungen bei den Positionen der Spenden einerseits und den 
zweckentsprechenden Aufwendungen andererseits.

 f i N A N Z P l A N U N G

 
Prognose und Ausblick

Die Finanzplanung für das laufende Wirtschaftsjahr 2020 lässt sich gegliedert nach Transparenz-Kriterien wie folgt zusam-
menfassen und mit dem Berichtsjahr vergleichen:

Der Verein plant sehr vorsichtig und eher konservativ und 
orientiert sich dabei am Grundsatz der sparsamen Mittelver-
wendung. Wie ausgeführt, sind die Tätigkeiten des Vereins 

jedoch im großen Maße von Katastrophen im In- und Ausland 
und deren Wahrnehmung in den deutschen Medien geprägt 
und damit nur sehr eingeschränkt planbar.
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ideeller bereich und Zweckbetrieb

erträge

Geldspenden 36.046.302,98 €

Mitgliedsbeiträge 268.449,47 €

Bußgelder 433.759,26 €

Zuwendungen der öffentlichen Hand 143.709,41 €

Sonstige Einnahmen 31.477,04 €

Gesamteinnahmen 36.923.698,16 €

Aufwendungen

Programmausgaben 33.787.954,05 €

Personalausgaben 422.973,94 €

Unmittelbare Weiterleitungen Projekte 36.057.962,72 €

Veränderung Verpflichtungen zweckentsprechend zu verwendende Mittel -3.117.024,91 €

Qualitätssicherung 71.357,73 €

Trainings/Fortbildungen 80.572,49 €

Drittmittelprojekte 119.126,04 €

Ausgaben satzungsgemäße Informationsarbeit (50%) 59.617,21 €

Sonstige Kosten 93.368,84 €

Öffentlichkeitsarbeit und Werbung 4.697.800,55 €

Personalausgaben 879.221,70 €

Allgemeine Kosten 752.199,25 €

Social Media Marketing, E-Mail Marketing, Website 170.800,58 €

Spenderservice 269.988,45 €

Hauslist-Mailing, Spendermagazin, Telefonfundraising 905.875,00 €

Events/Veranstaltungen 29.515,64 €

Bußgeld 82.081,24 €

Werbekosten für Einsatzfälle 1.287.947,45 €

Ausgaben Informationsarbeit (50%) 59.617,20 €

Sonstige Kosten 260.554,03 €

Verwaltung 803.251,27 €

Personalausgaben 487.536,33 €

Personalverwaltung 33.446,61 €

Finanzen/Controlling 12.770,44 €

Gremien 47.375,04 €

Transparenz 21.474,83 €

Sonstige Verwaltungskosten 200.648,02 €

Gesamtausgaben 39.289.005,87 €

ergebnis -2.365.307,71 €

steuerpflichtiger Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb

Einnahmen 25.000,00 €

Ausgaben 407,17 €

Ergebnis 24.592,83 €

Vermögensverwaltung

Einnahmen 1.704.683,67 €

Ausgaben 527.946,39 €

Ergebnis 1.176.737,28 €

GesAMterGebNis -1.163.977,60 €

Einen Link zur Spartenrechnung nach dem Deutschen Spendenrat finden Sie auf unserer Webseite: 
www.aktion-deutschland-hilft.de/de/wir-ueber-uns/finanzen/
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An den Aktion Deutschland Hilft e.V., Bonn

PRÜFUNGSURTEILE

Wir haben den Jahresabschluss des Aktion Deutschland Hilft 
e.V. — bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2019 
und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 so- wie dem 
Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden — geprüft. Darüber hinaus haben 
wir den Lagebericht des Aktion Deutschland Hilft e.V. für 
das Geschäftsjahr   vom   1. Januar  2019   bis zum 31. De-
zember 2019 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnisse

•	  entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den deutschen, für alle Kauf-
leute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens- und Finanzlage des Vereins zum 31. Dezember 
2019 sowie ihrer Ertragslage  für  das  Geschäftsjahr  
vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 und

•	  vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Vereins. In allen 
wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in 
Einklang mit dem Jahresabschluss, ent- spricht den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prü-
fung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

GRUNDLAGE FÜR DIE PRÜFUNGSURTEILE

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-
schlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach 
diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „VER-
ANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG 
DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES  LAGEBERICHTS“
unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. 
Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Überein-
stimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und be-
rufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen 
deutschen	Berufspflichten	in	Übereinstimmung	mit	diesen	
Anforderungen erfüllt.

Wir sind der Auffassung, dass die von uns er- langten Prü-
fungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss 
und zum Lagebericht zu dienen.

VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VER-
TRETER UND DES „BESONDEREN AUFSICHTSOR-
GANS“ FÜR DEN JAHRESABSCHLUSS UND DEN 
LAGEBERICHT

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Jahresabschlusses, der den deutschen, für alle 
Kaufleute	geltenden	handelsrechtlichen	Vorschriften	in	al-
len wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der 
Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen  Grundsät-
ze  ordnungsmäßiger  Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen ent- sprechendes Bild der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage des Vereins vermittelt. Ferner sind 
die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig 
be- stimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlus-
ses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen — beabsich-
tigten oder unbeabsichtigten — falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetz-
lichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des 
Vereins zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu be-
urteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sach- 
verhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber 
hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsäch-
liche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein zu-
treffendes Bild von der Lage des Vereins vermittelt sowie 
in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in 
Einklang steht, den deutschen gesetz- lichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetz-
lichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und 
Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet ha-
ben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstim-
mung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete 
Nachweise für die Aussagen im Lagebericht er- bringen zu 
können.

Das „besondere Aufsichtsorgan“ ist verantwortlich für die 
Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Vereins 
zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN 
ABSCHLUSSPRÜFERS
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VERANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS 
FÜR DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES 
UND DES LAGEBERICHTS

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von we-
sentlichen — beabsichtigten oder unbeabsichtigten — fal-
schen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt 
ein zu- treffendes Bild von der Lage des Vereins vermittelt 
sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresab-
schluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zu- 
künftigen Entwicklung zutreffend darstellt, so- wie einen 
Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurtei-
le zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Fal-
sche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtig-
keiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie 
einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jah-
resabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftli-
chen	Entscheidungen	von	Adressaten	beeinflussen.

Während	 der	 Prüfung	 üben	 wir	 pflichtgemäßes	 Ermessen	
aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber 
hinaus

•	 	identifizieren	 und	 beurteilen	 wir	 die	 Risiken	 we-
sentlicher — beabsichtigter oder unbeabsichtigter 
— falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im 
Lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen 
als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungs- nachweise, die ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 
dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstel-
lungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen 
höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügeri-
sches Zusammen- wirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. 
das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten 
können.

•	  gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prü-
fung des Jahresabschlusses relevanten internen Kon-
trollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts 
relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen,  um  Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 
Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem 
Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Syste-
me des Vereins abzugeben.

•	  beurteilen wir die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten 
Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

•	  ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen-
heit des von den gesetzlichen Vertretern angewand-

ten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage 
der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentli-
che Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen 
oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zwei-
fel an der Fähigkeit des Vereins zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir 
zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Un-
sicherheit	be-	steht,	sind	wir	verpflichtet,	im	Bestä-
tigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 
Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, 
unser	jeweiliges	Prüfungsur-	teil	zu	modifizieren.	Wir	
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage 
der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks er-
langten Prüfungs- nachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass 
der Verein seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr 
fortführen kann.

•	 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau 
und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich 
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrun-
de liegenden Geschäftsvorfälle  und Ereignisse so dar-
stellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Ver-
eins vermittelt.

•	  beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem 
Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das 
von ihm vermittelte Bild von der Lage des Vereins.

•	  führen wir Prüfungshandlungen zu den von den ge-
setzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientier-
ten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausrei-
chender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir 
dabei insbesondere die den zukunftsorientierten An-
gaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde ge-
legten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen 
die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten 
Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges 
Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben 
sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben 
wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches un- vermeid-
bares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von 
den zukunfts- orientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 
der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein- 
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, 
die wir während unserer Prüfung feststellen.

Bonn, 29. Mai 2020

BDO AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Brings    Ahrend
Wirtschaftsprüfer   Wirtschaftsprüfer
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Aufwendungen 2019

85,3%

Spenden und ähnliche Erträge

Bußgelder

Sonstiges*

Aufwendungen (in 1.000 euro) 2019

Unmittelbare ideelle tätigkeiten/Projekte 33.532 

Projektbegleitende, satzungsgemäße 
informationsarbeit & Qualitätssicherung 454

Aufwendungen für  
allgemeine Öffentlichkeitsarbeit und Werbung 4.490  

Aufwendungen für Verwaltung 813 

Gesamtaufwendungen 39.289 

Unmittelbare ideelle Tätigkeiten/Projekte

Projektbegleitende, satzungsgemäße Informationsarbeit &  

Qualitätssicherung

Aufwendungen für allg. Öffentlichkeitsarbeit und Werbung

Aufwendungen für Verwaltung

erträge 2019

94,7 %

4,2 %1,1 %

erträge (in 1.000 euro) 2019

spenden und ähnliche erträge 36.046 

bußgelder 434 

sonstiges (Mitgliedsbeiträge, ergebnis VV 
und wG, sonstige erträge) 1.645 

Gesamterträge 38.125 

Projektweiterleitun-
gen nach einsatzfällen   36.033.483,69 €

erdbeben tsunami  
indonesien

5.940.586,60 €

flüchtlinge syrien/Nahost 151.652,32 € 

hilfe für flüchtlinge 515.959,16 € 

hunger in Afrika 5.523.504,59 €

hunger Jemen 3.290.855,78 € 

Katastrophenvorsorge 816.304,95 € 

Nothilfe Weltweit 12.328.481,21 € 

rohingya Myanmar/ 
bangladesch

680.145,26 €

seenotrettung/Mittelmeer 95.268,28 €

Zyklon idai/Mozambique 5.688.601,18 € 

sonstiges  1.002.124,37 € 

Projektweiterleitungen 2019

*Mitgliedsbeiträge, Ergebnis VV und wG, Sonstige Erträge

2,1 %
1,2 %

85,3%

11,4 %

erdbeben tsunami
indonesien 16,49%

flüchtlinge syrien/ 
Nahost 0,42%

sonstiges 2,78 %

Zyklon idai 15,79 %

hilfe für 
flüchtlinge 1,43%

hunger 
in Afrika 15,33%

rohingya 
Myanmar/
bangladesch 1,89%

seenotrettung/
Mittelmeer 0,26%

hunger 
in Jemen 9,13%

Katastrophenvorsorge 2,27%Nothilfe Weltweit 34,21%
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